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Verlegene Erklärungen Chamberlains
Wollen die kleineren Staaten nicht anbeißen?

London, 18. April . Premierminister Chamberlain  beant¬
wortete am Dienstag im Unterhaus eine Reihe von einzelne«
Anfragen . So erklärte er auf Anfrage , daß er hoffe, in Kürze
eine Ankündigung über die Errichtung eines Munitions¬
ministeriums  machen zu können. Auf eine weitere An¬
frage , was für General st absbesprechungen  die bri¬
tische Regierung bisher verabredet habe, erklärte er, die Regie¬
rung unterhalte alle notwendigen Kontakte in militärischer Hin¬
ficht mit den in Frage kommenden Ländern . Als der liberale
Abgeordnete Mander daraufhin verlangte , daß im besonderen
„derartige Eeneralstabsbesprechungen mit Polen , Rumänien und
Griechenland stattfinden " sollten, erklärte der Premierminister,
daß er mit der gegebenen Auskunft zufrieden sein muffe. Auf
eine weitere Frage , was für Verpflichtungen die britische Re¬
gierung eingegangen sei, „um Holland , der Schweiz  oder
Dänemark  beizustehen", falls diese Länder angegriffen wür¬
den, erklärte Chamberlain , die britische Regierung sei diesen
Ländern gegenüber keine besonderen Verpflichtun¬
gen eingegangen.  Er habe es jedoch nicht nötig , das
„Interesse besonders zu betonen", das die britische Regierung an
der Erhaltung der Unabhängigkeit dieser Länder habe.

Auf eine weitere Frage lehnte Chamberlain es ab, Auskunft
darüber zu geben, welche Schritte die Regierung im einzelnen
ergreife, um den militärischen Anforderungen der
Lage  zu genügen. Chamberlain wiederholte hierauf die Ab¬
lehnung der Einführung eines nationalen Zwangsregisters.

Nach Schluß der Fragezeit wurde der Premier von Attlee
gefragt , ob er eine Erklärung zur internationalen

Lage  abgeben wolle. Chamberlain , der mit starkem Beifall be¬
grüßt wurde, erklärte jedoch lediglich: „Die britische Regierung
hat ihre engen Beratungen mit anderen interessierten Regie¬
rungen unter Einschluß der sowjetrussische» fortgesetzt. Ich bi«
noch nicht in der Lage, irgend etwas der Erklärung hinzuzufiigen»
die für die Regierung im Verlaufe der Aussprache vom 13. April
abgegeben worden ist. Ich wünsche jedoch die Gelegenheit z« !
ergreife», um das Haus über die Befriedigung  zu unter - ,
richten, mit der die britsche Regierung die kürzliche Initiative
des Präsidenten der Bereinigte « Staate»  will¬
kommen geheißen hat ."

Ministerrat in Paris
Taladier mahnt zur Wachsamkeit

Paris , 18. April . Der Ministerrat hat am Dienstag unter dem
Vorsitz des Staatspräsidenten Lebrun getagt . Ministerpräsident
Daladier gab einen Ueberblick über die allgemeine Lage und
unterstrich die „Pflicht zur Wachsamkeit", die die Lage weiterhin
erheische. Er ließ ferner als Landesverteidigungsminister eine
Reihe von Notverordnungen unterschreiben, die sich auf die Ver¬
sorgung mit Kriegsmaterial , Waffen und Munition beziehen.
Der Handelsminister brachte Notverordnungen zur Unterzeich¬
nung , die die Bildung von Einfuhrgesellschaften fördern und
die Bestimmungen zur Förderung der Ausfuhrgruppen erweitern.
Anschließend gab Außenminister Bonnet einen Ueberblick über
die außenpolitische Lage.

Handstreich auf Tanger?
Paris , 18. April . Insgesamt sind in den letzten 24 Stunden

18 französische Kriegsschiffe vor dem Hafen von Gibraltar ein-
getroffeu und haben dort Anker geworfen. Die Pariser Presse
sieht in dieser Entsendung der Kriegsschiffe eine militärische
Demonstration der Demokratie«. Mit allerlei Verdrehungs-
kunststiicken sucht sie die Lage so darzustellen, als ob Frankreich
und England durch die Frühlingsausfahrt deutscher Kriegsschiffe
zu dieser maritimen Aktion „herausgefordert " worden seien.

Abgesehen von einigen Zerstörern ist demgegenüber die bri¬
tische- Mittelmeerflotte gegenwärtig in und um Malta  kon¬
zentriert . Der augenblickliche Stand der britischen Flottenver¬
bände im Mittelmeer ist folgender : ein Flugzeugträger , vier
Schlachtschiffe, sechs Kreuzer , 39 Zerstörer , sieben U-Boote, fünf
Begleitschiffe, sechs Motortorpedoboote , zwölf Minenleger sowie
sechs Depotschiffe, Reparatur - und Troß -Schiffe. Die französischen
und britischen Flottenstreitkräfte zusammen belaufen sich im
Mittelmeer auf sechs Schlachtschiffe, zwei Flugzeugträger , 19
Kreuzer, 64 Zerstörer , 8 Torpedoboote, 48 U-Boote, 6 Motor¬
torpedoboote mit der entsprechenden Anzahl von Begleit - und
Hilfsschiffen.

Planen England und Frankreich einen Handstreich in Tanger ?,
das ist die Frage , die man nun stellen muß, nachdem sich die
Verdachtsmomente immer mehr verdichten. Das Eintreffen star¬
ker französischer Flotteneinheiten in Gibraltar und die Entsen¬
dung neuer englischer Truppenverstärkungen nach Gibraltar kön¬
nen — zusammengenommen mit den bekannten, schon zu Beginn
des spanischen Krieges aufgedeckten Absichten des französischen
Generalstabs auf Spanisch-Marokko — kaum mehr daran zwei¬
feln lassen. Die gleichzeitig seit ungefähr zwei Wochen erfolgende
planmäßige Ausstreuung von angeblichen Vorbereitungsmaßnah¬
men gegen Gibraltar durch spanische Truppenkontingente und
angebliche neue italienische Truppenlandungen in Spanien kann
den Verdacht, daß hier Vorbereitungen getroffen werden, um
gegebenenfalls binnen kürzester Frist vollzogene Tatsachen zu
schaffen, nur noch, verstärken.

Aeich5lagsel»Ier«fi»ig die Sensation
USA .-Hetzpresse wird zur Wahrheit gezwungen

Washington , 18. April . Die Berliner Ankündigung , derzufolge
der Führer den Reichstag einberufen hat , um Roosevelt die Ant¬
wort zu erteilen , war das große Ereignis des Montags . Die
Kriegshetzer machen allerdings lange Gesichter, denn es wäre
ihne lieber gewesen, wenn sich ihre „Voraussage ", der Führer
werde die Rooseveltsche Herausforderung unbeachtet lassen, er¬
füllt hätte . Auch im Staatsdepartement war man von der Ein¬
berufung des Reichstages stark beeindruckt. Dieser Eindruck
wurde noch vertieft durch die Auffassung, daß der Führer „sich
für seine Antwort reichlich Zeit lasse"( !) . Man hätte eine über¬
stürzte Antwort auf eine demagogische Aktion, die neben einer
Serie teuflicher Absichten auch noch Palästina als selbständigen
Judenstaat gleichsam durch eine Hintertür in eine zwischenstaat¬
liche Auseinandersetzung einschmuggeln wollte , lieber gesehen
Opposition gegen den bedenkenlosen Kriegsknrs

Washington , 18. April . Der Republikaner Hamilton Fish, der
Zu den „Isolationisten " gehört, die Roosevelt durch seinen heuch¬
lerischen „Friedensschritt " mundtot machen wollte , erklärte am
Montag im Abgeordnetenhaus , er bezweifle, ob Roosevelts
„Friedensappell " mehr als eine sensationelle Geste bedeute. Roo¬
sevelt habe vorher die autoritären Staaten als ..Vandalen " und

^Gangsternationen " bezeichnet, und das schließe jede Annahme
von ihm kommender Friedensvorschläge aus . Adder ein Jahr!
lang hätten Roosevelt und sein Kabinett Hitler und Mussolinis
in heftiger und provozierender Sprache angegriffen . Zum erste»!
Mal in der amerikanischen Geschichte gründe sich die Außenpoli -f
tik der Vereinigte » Staaten auf Haß, Drohungen und Angriff
<mf die Regierungsformeu und die Herrscher fremder Nationen . !
Dies stelle ein erstaunliches Abweichen von der amerikanischen'
Aeberlieferung dar und habe im Inland wie ft» Ausland
Kriegshysterie erzeugt . Er sei überzeugt , sagte Fish, daß England
«nd Frankreich schon lange auf friedlichem Wege ein Abkomme»
erzielt hätten , wenn Roosevelt sich nicht in die europäische«
Dinge gemischt hätte , indem er England und Frankreich glan-
ben machte, Amerika werde sich für sie einsetzen.

Auch der bekannte General Johnson  nahm öffentlich gegen
Roosevelt Stellung . Er erklärte , Roosevelt verletzte die Mon¬
roe-Doktrin , deren erster Satz laute , Amerika wolle sich nicht in
europäische Kriege mischen. Was Roosevelt jetzt sage, bedeute,
aber , baß er sich das Recht anmaße , nach Belieben in Europa,
einzuschreiten, aber jede Einmischung Europas in Jbero -Amo-
rika mit Gewalt bekämpfen wolle.

Vor dem Außenausschuß des Abgeordnetenhauses , der die Vor- ,
schlage über eine Aenderung des Neutralitätsgesetzes berät,
wandte sich der frühere Präsidentschaftskandidat Norman Tho¬
mas  gegen den Antrag , den Präsidenten zu ermächtigen, die
Angreiferstaaten zu bestimmen und wirtschaftliche Sanktionen
anzuwenden . Thomas erklärte , Amerika habe kein Recht, eine»
Wirtschaftskrieg in Aussicht zu nehmen, außer es erwarte einen
militärischen Krieg . Er befürwortete dann ein Handelsverbot
für Waffen und bestimmte.Rohstoffe, das in Friedenszeiten gel¬
ten soll. ' ^ — '

Vernichtende Kritik an Roosevelt im Senat
Washington , 18. April . Der Vorsitzende des MariMmsfchus - f

ses, Walsh,  übte im Senatsplenum an dem jüngsten Schritt'
Roosevelts vernichtende Kritik . Walsh sprach die Erwartung aus , i
daß sich in Zukunft die Bundesregierung jeder Parteinahme i» !
ausländischen Differenzen enthalte . Jeder Regierungsbeamte , derl
eine Politik der Begünstigung irgend einer Staatengruppe j
treibe , verletze schroff den klaren Willen des amerikanischen Vol- s
ßes. Der Marineausschußvorfitzende verurteilte jede Beteiligung^
Amerikas an internationalen Vereinbarungen , die die Ausübung
eines moralischen Druckes oder gar die Androhung physischer Ge¬
walt bezwecken. Nur wenn Amerikas Selbstschutz dies erfordere,
sei etwas derartiges erlaubt . Warnend erinnerte er an eine ähn¬
liche Lage zur Zeit des Eintritts Amerikas in den Weltkrieg.
Er fuhr wörtlich fort : „Heute wird wie damals eine tolle
undschamlosePropagandabetrieben,  umdie Ver¬
einigte » Staaten in europäische Konflikte zu verwickeln."

Paris und London orakelt
Paris , 18. April . Der Beschluß des Führers , am 28. April im

Namen des deutschen Volkes im Reichstag auf das Telegramm
Roosevelts zu antworten , ist mit einem Schlage zum Mittel¬
punkt der Betrachtungen geworden. In dicken Schlagzeile» be¬
richten die Blätter , daß der Führer vor dem Reichstag sprechen
würde . Man müsse sich also noch zehn Tage bis zur Erteilung
der deutschen Antwort auf die amerikanische Botschaft gedulde».
Natürlich ergehen sich die Blätter wieder einmal in den un¬
wahrscheinlichsten Kombinationen über de» Inhalt der Führer¬
rede.

MM«Mett Morgenluft
Wenn es noch eines Beweises für die Hinterlist und die

dunklen Absichten bedurft hätte , welche bei der Abfassung
der Roosevelt -Botschaft mitspielten , so klärte darüber das
Glückwunschtelegramm des sowjetruffischen Präsidenten Ka¬
lium an den Präsidenten der Vereinigten Staaten hinläng¬
lich auf . Moskaus Beifallsklatschen ist wohl das gewichtig^
Glied in der Kette jener Beweisgründe für die keineswegs
lauteren Beweggründe bei der Entsendung der Telegramme
an den Führer und an den Duce . Es hat keinen Zweck mehr,
wenn fick Engländer , Franzosen und Amerikaner noch nach¬
träglich die Maske der Moral und Friedensliebe , des Ein¬
satzes für die Werte der menschlichen Kultur vorbinden , wir
wissen Bescheid! Die Welt steht wieder einmal voreinem
der größten Vetrugsversuche,  die je im Nameu
des Idealismus ', des Friedens und der internationalen Zu¬
sammenarbeit unternommen wurden . Selbst der chauvini¬
stischste Engländer , Franzose und Amerikaner kann nach den
bolschewistischenMassenmorden , den Kirchenbrandstiftungen
und Klosterschändungen in Spanien wie in Rußland von
dem Regime in Moskau nicht mehr behaupten , es sei demo¬
kratisch, es sei friedliebend , es sei hilfsbereit , es sei christlich,
kurz es träte für die Ideale ein , für die Präsident Roosevelt
angeblich in seiner Botschaft eintritt und um derentwillen
Frankreich und England die Mächte der Achse Rom —Berlin
durch eine große Allianze einkreisen wollen.

Der nackte Machtwillen , der die demokratischen Mächte
beseelt, tritt immer deutlicher zu Tage . Jene Staaten , die
wie Polen , Rumänien und Griechenland zunächst garnicht
gefragt wurden , ob sie von England und Frankreich garan¬
tiert werden wollten , find denn auch garnicht mehr so vor¬
behaltlos glücklich mit dem Fortgang des so ungeheuerlich
angelegten Kesseltreibens gegen die beiden Zentralmächte
Europas . Im gleichen Augenblick, in dem Paris und London
sich vor Freude über den propagandistischen Schachzug Wa¬
shingtons überschlagen, bekommen die verantwortlichen Lei¬
ter der polnischen oder rumänischen Politik mehr und mehr
Bedenken . Die falsch orientierte öffentliche Meinung in
Warschau und in Bukarest wird hellhöriger , seitdem Sowjet¬
rußland auf jede nur mögliche Weise einen aktiven Anteil in
der großen , so heuchlerisch als Friedensfront bezeichneten
Allianze zur Vernichtung Deutschlands und Italiens einneh¬
men soll . Die Garantie der Engländer und Franzosen ließ
man sich, wenn sie auch vielen unerbeten kam, mehr oder
minder dankbar gefallen . Die Truppen der Roten Armee
und die Bombengeschwader Moskaus , deren Hilfe sich die
drei westlichen Demokratien in ihrem Kreuzzug gegen Ber¬
lin und Rom versichern wollen , werden dagegen in Polen
wie in Rumänien nicht als willkommene Helfer , vielmehr
als die gefährlichsten Feinde der nationalen Unabhängigkeit
und die Spaltpilze der nationalen Einheit betrachtet.

Je fester das Band wird , das den Kreml nach dem Quai
d'Orsay auch mit dem Foreign Office und dem Weißen Haus
in Washington zusammenschließt, desto aufmerksamer wer¬
den alle Völker und alle Staatsmänner , die den Bolsche¬
wismus , seine Methoden und seinen Einfluß aus eigener
Erfahrung kennen. Es ist überflüssig , zu betonen , daß die
im Antikominternabkommen zusammengeschlossenen Staaten
sich sowohl der von England angestrebten „Friedensfront"
wie einer Konferenz Roosevelt 'scher Prägung fernhalten , bei
der sie an der Seite Sowjetrußlands auftreten sollen . Wer
für Gerechtigkeit, den Frieden und die Ordnung im Zusam¬
menleben der Völker eintritt , der muß zwischen sich und
Moskau einen Strich ziehen können. Wer aber stattdessen
sich den Sowjets anbiedert , dessen Bemühungen für Frieden
und Gerechtigkeit werden nicht für ernst genommen . Selbst
jene Staaten , die es aus geographischen Zweckmäßigkeiten
nicht für praktisch halten , durch den Beitritt zum Antikomin¬
ternabkommen ihr tiefes Mißtrauen gegen den Bolschewis¬
mus vor aller Welt öffentlich z» dokumentieren , können
nicht anders , als die Bemühungen Chamberlains um eine
„Friedensfront " und die Bemühungen Roosevelts um inter¬
nationale Zusammenarbeit kritisch unter die Lupe zu neh¬
men. Die Reaktionen Warschauer und Vukarester politischer
Kreise auf das Beifallsklatschen im Kreml und die Luft¬
paktgespräche zwischen Moskau und London erlauben keinen
Zweifel darüber, daß man in Osteuropa auf der Hut ist.

Lands «, 18. April . Auch in der Londoner Morgenpress« P die
Antwort des Führers an Roosevelt am 28. April das Haupt¬
thema . Auch die englischen Blätter ergehe» sich in Vermutungen,
welche Fragen der Führer wohl anschneide» werde. Stark ver¬
zeichnet wird neben de» deutsche« Preffekommentare» die Reak¬
tion in der italienischen Presse.

Japan z« Roosevelts »Appell-
Tokio, 18. April . Roosevelts Erklärung wird in der grämten

japanischen Presse lebhaft erörtert . Das sich einseitig an Deutsch¬
land und Italien richtende Verlangen des amerikanischen Präsi¬
denten wird dabei gebijhrend als mindestens taktlos bezeichnet.
Ferner wird der lleberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Er¬
klärung die völlige Abkehr der Vereinigten Staate » von der
Monroe -Doktrin bedeutet, und daß sie mit der Eingliederung
Nordamerikas in die Front der europäischen „Demokratien"
immerhin dazu beitrage , eine klare Scheidung der Geister her-
beizuführen . „Tokio Nitschi Nitschi" bezeichnet den „Appell" als
einen Schachzug. mit dessen Hilfe Roosevelt nach den Fehlschläg n
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1 >er innerpolitischen Experimente angesichts der bevorstehenden
Neuwahlen die verlorene Popularität wiederzugewinney ver¬
suche. Es sei im höchsten Matze befremdend, wenn Roosevelt jetzt
internationale Wirtschafts - und Abrüstungskonferenzen Vor¬
schläge, nachdem eben erst die von Wilson inszenierten inter¬
nationalen Besprechungen von den besitzenden Staaten sabotiert
wurden . Abgesehen davon laste der Inhalt der Erklärung eine
sorgfältige Prüfung der verwickelte« Lage in Europa vermissen.

Genugtuung Sber die Ankündigungder Führer-Antwort
Rom, 18. April . Die Empörung über das schamlose Manöver

Roosevelts hält in Italien mit unverminderter Stärke an. Mit
um so grötzerer Genugtuung ist die Ankündigung ausgenommen
worden, dag der Führer am 28. April dem amerikanischen Präsi¬
denten antworten werde. Die Tatsache, datz dies vor dem Reichs¬
tag geschehen wird , laste, wie die Presse übereinstimmend betont,
keinen Zweifel darüber , datz die Erklärung Adolf Hitlers von
geschichtlicher Tragweite sein wird . Die römischen Blätter unter¬
streichen an Hand der klaren Stellungnahme der deutschen öffent¬
lichen Meinung die Solidarität der Achsenmächte gegenüber der
neuerlichen Offensive des amerikanischen Präsidenten , dessen
Botschaft, wie „Messagero" betont , die Autorenschaft oder doch
zum mindesten den entschiedenen Einfluß seiner beiden Ratgeber,
der Juden Lohen und Corcoran , verrate . „Popolo di Roma"
kennzeichnet den Appell als das Eeistesprodukt eines krankhaften
Hysterikers und sieht in der Roosevelt-Aktion eine offene Kriegs¬
ansage, die nur zu deutlich beweise, datz Roosevelt den Krieg
wolle und kein Mittel scheue, um zu seinem Ziel zu gelangen.

Spanien lacht über Roosevelt
Wer jahrelang mit den Roten sympathisierte, besitzt

keine moralische Autorität
Bilbao , 18. April . „Lorreo Espanol" glossiert die Einschaltung

Spaniens in Roosevelts Staatenlisten mit folgende» treffenden
-Bemerkungen: Nachdem man es fertig bekommen hat , die legale
-Existenz Spaniens erst nach dem Siege der nationalen Waffen
^überhaupt nur festzustellen, gibt man vor , das gleiche Spanien
vor dem „unersättlichen Appetit der Achsenmächte" beschützen zu
wollen . Also vor Freunden , die an unserer Seite standen im hei¬
ligen Kampf gegen die roten Bataillone , deren Fahnen für
„Demokratie" und „Freiheit " unsere Kriegsmuseen füllen. Das
spanische Volk fällt auf solches Geschwätz nicht mehr herein . Es
ist feinfühlig genug, um zu wissen, wo die Widersacher spanischer
Größe in Wahrheit fitzen, und wenn jetzt Berlin und Rom als
drohende Schreckgespenst« hingestellt werden, lacht darüber das
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- ganze Land . Zur Frage der sogenannten „zweiseitigen Ab-
< rüstung" ist nichts neues vorgeschlagen worden seit jener denk-
- würdigen Reichstags -Rede Adolf Hitlers , die in der ganzen Welt

mit feindseligem Schweigen ausgenommen wurde . Roosevelt
möchte mit seinem Wortschwall gern nebenbei dem durch Au¬
tarkiebestrebungen angeblich bedrohten Handel der Vereinigten
Staaten Vorteile verschaffen und auch für seine Wiederwahl
Stimmung machen. Wer drei Jahre mit den Roten sympathi¬
sierte, besitzt aber unter keinen Umständen die moralische Autori¬
tät für eine Verteidigung der nationalen Güter Spaniens.
Amerika hätte seinen Vorschlag zweckmäßiger im Jahre 1898
machen und damals den spanischen lleberseebesitzgarantieren sol¬
len, dann wären Cuba , Portorico und die Philippinen nicht dem
Mutterlands entrissen worden und dann wäre Mexiko nicht drei
Prankenschlägen ausgesetzt worden , die es das halbe Territorium
kostete. Das neue Spanien hat ein gutes Gedächtnis für allediese geschichtlichen Tatsachen.

England winkt mit dem Geldsack
Auch der Türkei soll ein „Earantievertrag" aufgedrängtwerden

Istanbul , 18. April . Die Bearbeitung der Türkei durch die
englische Diplomatie wird mit aller Hartnäckigkeit fortgesetzt,
umso stärker, als die Türkei nach wie vor auf dem Standpunkt
der Wahrung völliger Neutralität verharrt . England versucht
aber , unter allen Umständen der Türkei einen „Earantiever¬
trag " nach dem bekannten Muster aufzudrängen . Von den tür¬
kischen Erklärungen , daß die Türkei auch ohne, fremde Hilfe in
der Lage fei, sowohl ihr Gebiet als auch die Sicherheit der Meer¬
engen zu schützen, lassen sich die Einkreisungshetzer keineswegs
stören.

Die Besuche der türkischen Botschafter in London und Paris
bei den Außenministern dieser Länder werden von der türki¬
sche« Presse in großer Aufmachung registriert . In unterrichteten
Kreisen ist man der Ansicht, daß sich England sogar mit einer
eigenen einseitigen „Garantie " der türkischen Sicherheit begnü¬
gen wird , sei es auch nur aus dem Grunde , um mit einem „schö¬
nen Erfolg " paradieren .zu können. Der englische Druck auf die
Türkei geht in dieser Richtung weiter . In Wirtschaftskreisen
redet man von neuen englischen Kreditangeboten , um die eng¬
lischen Verlockungen den Türken schmackhafterzu machen. Aus
allen Gesprächen der letzten Tage kommt immer wieder die Un¬
lust der Türken zum Ausdruck, sich auf eine Linie festlegen zu
lassen, die die Türkei in eine Front hineinführen könne, die nur
den eigennützigen Interessen Englands dient.

DieZOstmark umjubelt den Führer
Wien , 18. April . Von St . Pölten ging am Montag die Fahrt

des Führers über die Hügelkuppe des Alpenvorlandes in das in !
vollem Schmuck der Blüten prangende Donautal nachKrems  j
am Eingang der Wachau. In eiliger Hast strömten die Einwoh - !
ner zusammen und jubelten ihrem Befreier zu. Der Führer be- !
gab sich auf den südwärts der Stadt gelegenen Pionierübungs - !
platz an der Donau . Auch hier wie in St . Pölten und dann !
später in Stockerau und Strsbersdorf konnte sich der Führer !
von dem hohen Grad der Ausbildung der erst wenige Monate j
dienenden Soldaten überzeugen . Nirgends war mehr der Unter - !
schied zwischen ihnen und ihren Kameraden im Altreich festzu- j
stellen. Der gleiche glühende Eifer beseelt sie alle . Besonders §
vermerkt zu werden verdient die glänzend gelungene llmschu - l
lung der Offiziere und Unteroffiziere  des ehe- !
maligen österreichischen Heeres. Der Führer prüfte vor allem die i
Ausbildung des einzelnen Mannes und dis Arbeit des Soldaten j
im kleinsten Verbände . Auf dem hochgehenden Donaustrom wur - j
den von den jungen Leuten mit der Präzision altgedienter Sol - !
baten die schwersten Hebungen vorgesllhrt wie das Verankern der f
Einzelpontons , das sogenannte Bocksetzen, Aufstellen eines i
Brückenkopfes, das Legen von Laufstegen usw. Mehr als eine
Stunde dauerte die Besichtigung, und dann ging es das Donautal !
abwärts nach dem Landstädtchen Stockerau,  30 Kilometer non !
Wien entfernt . Stockerau hat eins große militärische Tradition.
Hier lag ein berühmtes Ulanenregiment der alten österreichischen
Armee . Die Tradition des Regiments wird von einem jetzt dort
stationierten Kavallerieregiment gewahrt.

In Stockerau  erwartete der Kommandierende General des
XVII . Armeekorps, General der Infanterie Kienitz,  den . Füh¬
rer . In der Kaserne in der Stadt nahm der Führer einen kur¬
zen Imbiß ein und besichtigte dann auch den Standortübungs¬
platz. Hier führte zunächst eine motorisierte Schwadron des
Kavallerieregiments ihre llebungen vor. Besonders gelungen ist
die Vorführung einer Radfahrertruppe , die auf dem sehr schwie¬
rigen Gelände sich in exakter und schneller Fahrt auf das ge¬
gebene Ziel zuarbeitete . Handgranatenwerser zeigten, daß sie

gelernt haben, aus gedeckter Lage heraus mit tödlicher Sicherheit
ihr Ziel zu erreichen.

Kurz darauf konnten auch die jungen Artilleristen dem Führer
zeigen, was sie gelernt haben . Es ist eine schwere Arbeit , die an
den Feldkanonen zu leisten ist. Es bedarf großer Kraft und
außerordentlicher Geschicklichkeit, die mächtigen Dinger in Stel¬
lung zu bringen , dann sofort die Stellung zu wechseln und mög¬
lichst schnell wieder schußfertig zu sein.

Während bei den bisher angetretsnen Truppenkörpern haupt¬
sächlich Bauernsöhne aus Niederdonau eingeteilt sind, setzen sich
die Kanoniere  vornehmlich aus Wiener Studenten zusam¬
men, deren technische Vorbildung besonders mithelfen wird , diese
Truppe zu einer Elite -Truppe zu machen.

Am späten Nachmittag trat der Führer durch die jubelnde
Menschenmenge der Stockerauer die Fahrt zur letzten Station der
Besichtigungsreise an . Das Ziel war der Standortübungsplatz
Strebersdorf  des jetzigen Wiener Infanterie -Regiments
Nr . 134, das die Tradition des berühmten und von allen Wie¬
nern geliebten Hausregiments Hoch- und Deutschmeister Nr . 4
hütet . Die Kompagnien erwarteten angetreten den Führer . Man
las aus den gespannt glänzenden Augen den Willen , die große
Probe , diesen Einsatz vor dem Führer zu bestehen und sich der
Auszeichnung würdig zu erweisen. Der Führer prüfte nicht nur
!bie Arbeit in dem kleinsten Verband , er prüfte auch den einzel¬
nen Mann . Da mutzte der Einzelne hintreten vor den Führer
und seine Gewehrgriffe klopfen, er mußte zeigen, ob er den
/Parademarsch gelernt hat . Aber auch ihre Sangeskunst durften
jdie Wiener vor dem Führer zeigen. Eine Kompagnie zog an ihm
vorbei , ein altes Soldatenlied auf den Lippen. Später folgte
ein Spielmannszug . der uralte österreichischeSoldatenmärsche
erklingen ließ.

Am Schluß der llebungen erfuhren die ostmärkischen Truppen
die höchste Auszeichnung, die ihnen zuteil werden konnte. Der
Führer erklärte vor dem versammelten Offizierskorps dem Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe V, General  L i st, daß er ihn
in Anerkennung des hervorragenden Ausbildunasgrades der in
der Ostmark stationierten Teile der Wehrmacht zum 20. April
zum Generaloberst  befördere.

Lange , sehr lange hatte der Führer auch auf diesem llebungs-
platz geweilt . Es begann fast schon zu dämmern , als er lick nun

zu dem Eonderzug begab, um die Rückreise anzutreten . Ein
stolzer Tag für die Ostmark war zu Ende gegangen.

Tagesbefehl des Führers an die Heeresgruppe V
Der Führer und Oberste Befehlshaber hat an die Heeres¬

gruppe V folgenden Tagesbefehl erlassen: Soldaten der Ostmark!
Mit stolzer Freude habe ich mich heute in einer Reihe von
Standorten von eurem guten Ausbildungszustand
überzeugen können. Ich habe festgestellt, daß oie Ausbilder mit
Fleiß , Verständnis und Ernst , die Rekruten mit voller Hingabe
ihren Ehrendienst für Volk und Vaterland versetze», Adolf
Hitler.

Umbau der Slowakei
im autoritativen Sinne

Preßvurg , 18. April . Am Montag abend trat der um die Mit¬
glieder der slowakischen Regierung erweiterte Vorstand der slo¬
wakischen Volkspartei zu einer Sitzung zusammen, die vom Vor¬
sitzenden der Regierung , Dr. Tis o, eröffnet wurde . Zur gegen¬
wärtigen innen - und außenpolitischen Lage erklärte Dr . Tiso,
die Verhältnisse im slowakischen Staat seien konsolidiert. Auch
die außenpolitische Atmosphäre habe sich zugunsten der Slowakei
verbessert. „Wir werden unser Leben in autoritativem
Sinne umbauen.  Das autoritative System wird uns auch
bei der Reorganisierung der Slowakischen Volkspartei leiten"

Gafeneu in Berlin
Berlin , 18. April . Am Dienstag mittag traf der rumänische

! Außenminister Gafeneu , einer Einladung des Reichsministers
s des Auswärtigen von Ribbentrop  folgend , in Begleitung
> des deutschen Gesandten in Bukarest, Dr . Fabricius , zu einem
! dreitägigen Aufenthalt in Berlin auf dem Bahnhof Friedrich-
! stratze ein. wo sich Reichsaußenminister von Ribbentrop zur Be¬

grüßung des rumänischen Gastes eingefunden hatte . Bei dem
Empfang waren von deutscher Seite ferner anwesend Staats¬
sekretär von Weizsäcker, der Chef des Protokolls , Gesandter von
Doernberg , sowie die Vortragenden Legationsräte Moraht und
Heinburg ; von rumänischer Seite der rumänische Gesandte in
Berlin , Crutzescu, mit den Herren der Gesandtschaft. Nach dem
Abschreiten der Front einer U -Ehrenhundertschaft geleitete
Reichsaußenminister von Ribbentrop Außenminister Gafeneu im
Kraftwagen zum Hotel Esplanade , wo der rumänische Außen¬
minister während seines Berliner Aufenthalts wohnt.

2n seiner Begleitung befinden sich der Protokollchef des rumä¬
nischen Außenministers , Gesandter Georg Crutzescu, sowie Kabi¬
nettschef Pusca.

Katholisch-liberales Kabinett in Brüssel
Pierlot Ministerpräsident und Außenminister

Brüssel, 18. April . Die Regierung Pierlot stellte sich am
Dienstag nachmittag in umgebildeter Form  als karho-
lisch-liberales Kabinett der Öffentlichkeit vor. Die Sozialdemo¬
kraten hatten , wie berichtet, am Montag abend auf Grund der
ablehnenden Entscheidung ihrer Parteitagung ihre Mitarbeit
zurückgezogen. Dadurch war das ursprünglich vorgesehene Kabi¬
nett der „nationalen Union " vereitelt worden.

Die neue Ministerliste ist wie folgt : Ministerpräsident und
Außenminister : Pierlot (katholisch ) : Justiz : Janson (li¬
beral ) : Wirtschaft : Sap (katholisch) : Verkehr : Marck (katho¬
lisch) : Kolonien : de Vleeschanwer (katholisch) : Landwirtschaft:
Graf d'Aspermont-Lynden (katholisch) : Arbeit und soziale Für¬
sorge: del Fasse (katholisch) : Inneres : Devsze (liberal ) : öffent¬
liche Arbeiten : van der Poorten (liberal ) : Gesundheit : Jaspar
(liberal ) ; Kultus : Duesberg (Nichtparlamentarier , liberal ) : Fi¬
nanzen : Eutt (Nichtparlamentarier ) : Verteidigung : Generalleut¬
nant Denis (Nichtparlamentarier ) .

Das neue Kabinett umfaßt 13 Mitglieder , davon sechs Katho¬
liken, vier Liberale und drei Nichtparlamentaiier . Neu hiuzu-
gekommen sind der katholische Abgeordnete del Floß von Lüttich
als Arbcitsminister und der liberale Abgeordnete von Brüssel,
Marcel -Henri Jaspar , als Eesundheitsministcr . Die neue Re¬
gierung Pierlot setzt sich ans fünf Wallonen , vier Flamen und
vi -': Brüsselern

Mittwoch, den 19. April igzz

! Kleine Nachrichte« aus Mer Welt
! Neichsminister Dr . Goebbels hat an August Hinrichs fol¬

gendes Telegramm gerichtet: Zur Vollendung Ihres 60. Le¬
bensjahres übermittle ich Ihnen meine herzlichsten Glück¬
wünsche. Sie haben mit „Stedings Ehre " Ihren Volksstücken
und Ihren erzählerischen Büchern unserem Volke Werke ge¬
schenkt, die der Erhöhung seiner Lebensfreude wie der Stär¬
kung feiner seelischen Kraft und nationalen Einsatzbereit¬
schaft dienen . Ihnen an diesem Tage dafür zu danken, ist
mir ein aufrichtiges Bedürfnis.

Kulturaufgaben der großdeutschen Presse. Aus Einladung
des Reichspressechefs Dr . Dietrich trafen am Dienstagvor¬
mittag 400 Kulturschriftleiter der grotzdeutschsnPresse zu
einer zweitägigen Arbeitstagung im Theatersaal des Pro¬
pagandaministeriums zusammen. Auf der Arbeitstagung
werden alle Gebiete deutscher Kulturpolitik in Fachreferaten
behandelt.

Luftsperrgebiet über Groß-Berlin . Der Lufiraum über
dem Stadtgebiet von Croß-Berlin innerhalb des Vollringes
der S -Bahn wird für die Zeit vom 19. April 19.00 Uhr
bis 20. Avril 20.00 Uhr für alle Luftfahrzeuge gesperrt.

Chinesischer Kurort von den Japanern erobert . Der Hö¬
henkurort Kuling , die beliebte Sommerresidenz zahlreicher
Ausländer in der Nähe von Hankau, wurde nach wiederhol¬
ter Belagerung , - je bis zu sechs Monaten dauerte , am
Dienstagmorgen von japanischen Truppen erobert .. Das ja¬
panische Hautquartier in Mittelchina gibt däzu bekannt , daß
der größte Teil der chinesischen Verteidiger dieses Ortes ge¬
fallen ist.

Der Geburtstag des Führers
Die Veranstaltungen — Die Gratulationen des In - und
Auslandes — Eröffnung der Ost-West-Achfe— Zapfen¬

streich— Fackelzug— Truppenschau
Berlin,  18 . April . Das Neichsministerinm für Volksauf-

klärung und Propaganda gibt bekannt : „Aus Anlaß des 30. Ge¬
burtstages des Führers finden folgende Veranstaltungen statt.'

Am IS. April
17.VV Uhr : Vorstellung der beförderten ^ -Junker der U -Junker-

schule Braunfchweig im Mosaiksaal der Neue«
Reichskanzlei.

19.VV llhr : Gratulation der Parteiführer unter Führung des
Stellvertreters des Führers im Mofaiksal der Neuen
Reichskanzlei.

18.3V Uhr : Ansprache des Reichspropagandaleiters der NSDAP.
Reichsminister Dr . Goebbels , über alle deutschen
Sender.

2VM. Uhr : Gratulation des Stoßtrupps „Adolf Hitler " und der
Vlutordensträger in der Marmorgalerie der Neuen
Reichskanzlei.

21.VV Uhr : Fahrt des Führers über die Ost-West-Achfe, die damit
feierlich dem Verkehr übergeben wird.
Professor Speer meldet dem Führer auf dem Hinden-
burg -Platz die Fertigstellung des zu eröffnende« Tei¬
les der Ost-West-Achse. .
Oberbürgermeister Dr, Lfppert übernimmt die Straße
in die Obhut der Stadt Berlin . Danach wird der
Führer den fertiggestellten Teil der Äst-West-Achse
für eröffnet erklären.
Der Führer fährt als Erster durch das Band über die
Ost-West-Achfe vis zum Adols-Hitler -Platz und den¬
selben Weg zurück.
An beiden Seiten der Ost-West-Achse werden die am
Vau beteiligt gewesenen Arbeiter und die Gliede¬
rungen der Bewegung Aufstellung nehmen.
Am Großen Stern ist ein besonderer Platz für die
Veteranen der Kriege 1864,1886, 187V/71 vorgesehen.

22.VV Uhr : Großer Zapfen  st reich  der Wehrmacht auf dem
Wilhelm-Platz mit anschließendem Vorbeimarsch an
dem Führer.

22.35 llhr : Fackelzug der NSDAP,  und ihrer Gliederun¬
gen dnrch die Wilhelmstraße an der Reichskanzlei
vorbei. An dem Fackelzug nehmen die Ehrenzeichen¬
träger des Gaues Berlin der NSDAP , und je SV
Ehrenzeichentröger aus den übrigen Gauen teil . Fer¬
ner beteiligen sich die Berliner GKedervuzen der
NSDAP mit je drei EhrensLLrmen.

23.VV Uhr : Im Ehrenhof der Reichskanzlei singt ein Chor der
Lcibstandarte O „Adolf Hitler ",

Am 20. April
8.VV llhr : Ständchen des Musikzugs der Leibstandarte U „Adolf

Hitler " im Garten der alten Reichskanzlei.
V.SV Uhr : Vorbrimarfch von : Leibstandarte „Adolf Hitler ", ein

Sturmbann der U -BT , ein Bataillon Schutzpolizei
vor dem Führer an der Reichskanzlei in der Wil-
belmstraße.

8.2V llhr : Gratulation  des Apostolischen Nuntius '.
9.25 llhr : Gratulation des Reichsprotektors und des Minister¬

präsidenten Dr . Hacha.
9.38 Uhr : Gratulation des Ministerpräsidenten Dr . Tiso.
9.45 llhr : Gratulation der Neichsrcgierung im Großen Em-

psangssaal der Neuen Reichskanzlei.
19.00 Uhr : Gratulation der Vertreter der Wehrmacht unter Füh¬

rung des Generalseldmarschalls Eöring.
1V.1V Uhr : Gratulation des Oberbürgermeisters und Stadtpräsi-

denten Dr. Lippert.
1V.IS llhr : Gratulation der Abordnung der Adolf-Hitler -Stif-

tung der deutschen Gemeinden und Eemeindeverbänd«
für Jungarchitekteu und Städtebauer.

1V.2V Uhr : Aeberreichung des Ehrenbiirgerbriefes der Stadt
Danzig durch Gauleiter Förster.

11.VV llhr : GroßeParade  der Wehrmacht auf der Ost-West-
Achse. Der Führer wird die Paradeaufstellung vom
Lustgarten über die Straße Unter den Linden P "'
riser Platz Hindenburg -Platz und die Ost-West-Achse
abfahre «. Der Vorbeimarsch am Führer erfolgt an
der Technischen Hochschule.

LK.VV llhr : Volksliedersinge«  des Berliner Sängerbun¬
des aus dem Wilhelm -Platz.

17.15 llhr : Gratulation der ungarischen Delegation unter Füh¬
rung des ungarischen Gesandten.

17.2V llhr : Grainlation des bulgarischen Gesandten.
17LV llhr : Tee-Empfang beim Führer für die ausländischen

Delegationen.
1CLV llhr : Gratulation der Vertreter der deutschen Volksgrup¬

pen Europas^
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Ist eine Wahrheit erkannt , dann ist sie doch so lange wert - .
los , solange nicht der unbändige Wille dazukommt, diese ^Erkenntnis in die Tat umzusetzen. Hitler . ?

18. April : 1916 Eeneralfeldmarschall v. d. Eolz gestorben. :» i
DeS Sühvevs Geburtstag tu Kagold !

Die Nachricht, daß der 20. April 1939 in ganz Großdeutsch- >
land als nationaler Feiertag  begangen wird , hat über - l
all aufrichtige Freude ausgelöst . Des Führers SO. Geburtstag ?
wird uns großer Fest- und Danktag sein. Auch unsere engere
Heimat will unserem Führer zu seinem 50. Geburtstag erneut '
ihre Liebe und Verehrung entgegenbringen und ihm durch ein l
Bekenntnis der Treue zugleich danken für seine unvergleichlichen ;
Leistungen am deutschen Vaterland . So wird auch in Nagold  -
morgen jeder Volksgenosse aus innerstem Antrieb sein Verhält - ?
nis zum Führer durch Teilnahme an der öffentlichen Feierstunde j
bekunden. -

Am heutigen Vorabend
ses Geburtstages findet im „Löwen" eine besondere Feier statt,
in der die Zehnjährigen in das Jungvolk ausge¬
nommen und die 14 - Jährigen in die HI . überwie-
s e n werden. Im Leben unserer Jugend bedeutet diese Verpflich¬
tungsfeier den höchsten Ehrentag , dessen Bedeutung vor allem
die Elternschaft durch ihre Anwesenheit würdigen wird . Aber
darüber hinaus sollen alle Volksgenossen an der Feier teilnehmen.

Der Geburtstag des Führers ist uns Anlast , die Häuser aufs
schönste zu beflaggen . Am 19. und 20. April kann es kein ein¬
ziges Haus ohne Hakenkreuzflagge geben, vielmehr soll die Be-
flaggung jedes bisherige Ausmast übertreffen . Die Schaufenster
werden in würdigem Rahmenschmuck inmitten der ersten Blu¬
men und Blüten des Frühlings das Bild des Führers zeigen.
Ter Adolf Hitlerplatz wird heute abend illuminiert.

Der 20. April
beginnt mit dem Wecken der Spielmannszüge der HI . Den
Höhepunkt des Tages bildet die Kundgebung
im Löwensaale.  Sie wird als eine eindrucksvolle, politisch¬
soldatische Feierstunde gestaltet werden , die uns hinführt zu
unserem Führer . Die Teilnahme der ganzen Bevölkerung soll
ein lebendiges Sinnbild sein der großen. alles umspannenden
Volksgemeinschaft und des rückhaltlosen Bekenntnisses zu Adolf
Hitler.

Programm der Feier st unde:  Fahneneinmarsch —
Feiermusik : „Heilige Fahne , heiliges Licht" — Aufruf — Lieder¬
kranz: „Flamme empor" — Es spricht der Vertreter des Kreis¬
leiters — Feiermusik : „Deutschland, heiliges Wort " — Ueber-
tragunq der Feier aus München — Die Hymnen — Fahnen-
ausmarsch. — Anschliessend findet ein Kameradschaftsabend statt.

Mit dem freudigen Gelöbnis unvergänglichen Dankes und
unwandelbarer Treue , so treten wir am 20. April vor unseren
Führer Adolf Hitler!
Zerrte ZSlumirration des Adolf-Oitlerr-Matzes
Heute , am Vorabend des SO. Geburtstages unseres Führers

wird der Adolf Hitlerplatz zwischen 9 und 10 Uhr illuminiert.
Der Ortsgruppenleiter.

Zeitungen evsrheirren movaeri

Eltern um ihr Vertrauen . Mit munteren Liedern , launig -ernsten
Versen und lustigen Spielen wurden die AVC -Schützen in den
Schulbetrieb eingeführt und zum Schlüsse gab es für sie knusperige
Brezeln . Ein Schlusswort des Schulleiters und die National¬
lieder beendeten die unseren Kleinsten gewidmete Feierstunde.
— Später fand in allen Schulen ein Gemeinschaftsempfang der
Rede des Ministerpräsidenten und Kultministers Mergen¬
thal  e r zum Beginn des neuen Schuljahres statt.

— Heute Sonnenfinsternis ! Wie bereits mitgeteilt , ist es
möglich, daß heute abend zwischen 6 und 7 Uhr vor Sonnen¬
untergang eine Sonnenfinsternis zu beobachten ist. sofern der
Himmel nicht bedeckt ist.

— nsg. 400 Rundfunkgeräte bringen Freude. Aus Anlaß des
SO. Geburtstages des Führers werden im gesamten Reichsgebiet
aus der „Dr . Goebbels-Rundfunkspende" wieder Tausende von
Rundfunkgeräten an bedürftige und würdige Volksgenoffen ab¬
gegeben. Die Eaupropagandaleitung der NSDAP . Wllrttem-
berg-Hohenzollern ließ die ihr zur Verfügung gestellten 400 Ge-
rate über die Hauptstelle Rundfunk schon in den letzten Tagen
an die einzelnen Kreisleitungen des Eaugebietes abgehen. Von
dort aus erfolgt die Verteilung an die für würdig befundenen
Volksgenossen.

He«te und umgen
zum 50 . Geburtstag

unseres Führers

MM ein AWellMld!
Neuer Hauptbrandmeister. — 80. Geburtstag

Altensteig. Hauptbrandmeister Hermann Luz,  der 3S Jahre
treu gedient und in den 10 Jahren seiner Führung die Wehr
auf einen hohen Ausbildungsstand gebracht hat . ist mit seinem
Ausscheiden zum Ehrenführer der Wehr ernannt worden . Als
Nachfolger wurde Lehrtruppfllhrer Karl Bühl er  bestimmt.
- - Oberreallehrer a. D. Gustav Luz feiert heute in Bad Cann¬
statt den 80. Geburtstag . Er war früher als Hauslehrer auf
einem Schloß im Ausland tätig und wirkte dann 43 Jahre im
württ . Schuldienst u. a. in Altensteig.

Wohn- und Oekonomiegebäude abgebrannt
Dornhan. In einer der letzten Nächte brach in dem Doppel¬

wohn- und Oekonomiegebäude des Schmiedmeisters Walter und
des Johann Mößner (Haug ) Feuer aus . Da Wassermangel
herrschte, griff das Feuer sehr rasch um sich und brannte das
Haus in sehr kurzer Zeit bis auf die Grundmauern nieder.
Mitverbrannt sind auch die von 3 Schweinen in der Rauch¬
kammer des Walter aufgehängten , ihm aber nicht gehörenden
Speckseiten. Es wird Brandstiftung vermutet.

l

Lin Erlast des Reichsministers des Innern bestimmt den 20.
April 1939 zum nationalen Feiertag des Reiches. Während an
diesem Tage überall völlige Arbeitsruhe herrscht, werden die
Zeitungen hergestellt . Der Leser bekommt sein Blatt zur ge¬
wohnten Stunde ausqehändigt . Wir bitten um frühzeitige Auf¬
gabe von Anzeigen und Korrespondenzen . Die Abholer unserer
Zeitung werden gebeten , sich rechtzeitig an der Ausgabestelle
einzufinden.

Das neue Gihulkahv begann
Schülerempfangsfeier der Deutschen Volksschule

Mit den anderen Schulen begann die Deutsche Volksschule
Nagold gestern das neue Schuljahr . Hauptlehrer Müller  ist
aus dem Lehrkörper infolge Versetzung nach Erllntal ausge¬
schieden. Für ihn ist nun Hauptlehrer Hermann Kläger,
Sohn des verstorbenen Schreinermeisters und Mesners in Na¬
gold, bis jetzt in Engstlatt (Balingen ) , hier tätig . — Zur
Schülcrempfangsfeier hatten sich neben den Lehrern und Schü¬
lern die Mütter mit den AVC -Schützen in sehr stattlicher Zahl
eingefunden. Auch Ortsgruppenleiter Rai sch und einige Gäste
wohnten der Feier bei. Rektor Bahlinger  hieß alle Erschie¬
nenen herzlich willkommen. In einer kurzen Ansprache wies er
auf die Wichtigkeit des Klassen- und Schulbeginnes hin und zer¬
streute die Sorgen , mit denen die Eltern vielfach den Schulbe¬
ginn ihres Kindes begleiten . Er redete einer innigen Zusammen¬
arbeit zwischen Schule und Elternhaus das Wort und bat die

Nagold 1. Weigheim 1. 12:3 (0:3)
Mit einem unerwartet hohen Ergebnis tonnte Nagold sein

erstes Aufstiegspiel für sich entscheiden. Nach anfänglich gleich¬
wertigen Leistungen zeigt sich nach etwa einer Viertelstunde
Spielzeit eine Ueberlegenheit Nagolds . Ein ungemein rasches
Tempo wird vorgeleqt und in gleichen Abständen wird durch
schöne Kombinationszllge das Halbzeit -Ergebnis von 6 :3 für Na¬
gold erreicht. Auch nach Seitenwechsel gibt Nagold den Ton an.
In unvermindertem Tempo geht das Spiel weiter . Weigheim
gibt den Kampf noch nicht auf und kann mehrmals gefährlich
werden , gibt jedoch infolge zu durchsichtigen Spielens der Na¬
golder Hintermannschaft Gelegenheit , immer rechtzeitig einzu¬
greifen . Was diese nicht zu halten vermag , machte der bravourös
spielende Nagolder Torwart unschädlich. Nagolds Sturm arbeitet
weiter tadellos zusammen und kann das Ergebnis bis zum Schluß
in gleichen Abständen auf 12:3 erhöhen , wogegen Weigheim
nichts Zählbares mehr erreichen kann. Ein wahres Werbespiel für
den Handballsport beendet der Schlußpfiff des Schiedsrichters.
Es ist nur zu wünschen, daß alle noch kommenden Spiele trotz
des Einsatzes jedes Einzelnen einen so fairen Charakter tragen,
wie das vergangene . Die Mannschaft aus Weigheim hinterließ
durch ihre faires , ruhiges Spiel , trotz der hohen Niederlage einen
guten Eindruck. Schiedsrichter Rommel -Eßlingen war seiner
Sache jederzeit sicher.

Am kommenden Sonntag hat Nagold gegen den MSB . Horb
auf dessen Platz anzutreten. Ergebnis Baiersbronn—Horb 7:4.

Sb »»

5kliwör;e; kreis
NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Vetr. Feier aus Anlaß des 50. Geburtstages unseres Führers.
Vereidigung der Pol . Leiter. Blockhelfer. Walter und Warte
der Gliederungen und angeschlossenenVerbände des Kreis¬
abschnitts Nagold.
Am Geburtstage des Führers findet im Rahmen der Feier

die Vereidigung der Pol . Leiter . Blockhelfer. Walter und Warte
der Gliederungen und anqeschlossenen Verbände für den Kreis¬
abschnitt Nagold in Nagold im Löwensaal statt . Die Pol . Lei¬
ter haben im Dienstanzuq ohne Mantel anzutreten . Walter
und Warte der angeschlossenen Verbände tragen dunklen An¬
zug. Das Antreten der Ehrenformationen , der SA . I/II , NSKK ..
PL ., NSKOV ., RDB ., NSLB „ Reichskriegerbund . VfL ., --
mit ihren Fahnen und der zu Vereidigenden erfolgt um 19.15
Uhr am Haus der NSDAP . Die Feier beginnt um 19.30 Uhr
im Löwensaal . Die Parteigenossen und die Mitglieder der NS --
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks nehmen geschlossen
an der Feier teil.

Auf die feierliche Aufnahme der Zehnjährigen in JV . und IM.
und die Ueberweisung der 14-Jährigen in HI . und BdM . heute
Mittwoch abend weise ich besonders hin und bitte die Eltern,
an dieser Feier teilzunehmen . Der Ortsgruppeuleiter.

Sturm 21/180
Trupp I. Heute punkt 20 Uhr vor der Realschule antreten.

Sport fällt aus . Truppführer.
NS .-Frauenschaft

Frauenturnen heute Mittwoch 19.30 Uhr Turnhalle.
Sportrefereutin.

Fähnleinführer Achtung!
Jeder meldet sofort, wieviel Pimpfe von seinem Fähnlein

in die HI . überwiesen werden . In der Meldung ist enthalten:
Vor - und Zuname , Wohnort und Formation , in die sie über¬
wiesen werden . Jungbannführer.

HI .. BdM .. DJ . und IM . Standort Nagold
Heute 19.30 Uhr tritt der ganze Standort in tadelloser Uni¬

form am Haus der Jugend zur Aufnahme und Ueberweisungs-
feier an . Standortführer.
Mädelgruppe 24/401 einschl. BdM . Werk „Glaube u. Schönheit"

Heute punkt 19.45 Uhr sind sämtliche Mädels in einwand¬
freier Uniform am Heim. Es gibt keine Entschuldigung . Es
erfolgt die Ueberweisung des Jahrgangs 1922 ins BdM .-Werk.

Führerin der Gruppe.
JM .-Gruppe 24/401

1. Die Gruppe tritt um 14.30 Uhr in Zivil am Heim an (ein¬
schließlich der neuaufgenommenen IM .). 2. Zur Verpflichtungs-
seier treten wir punkt 19.45 Uhr in tadelloser Dienstkleidung
(weiße Bluse , braune Strümpfe ) am Heim an.

Führerin der Gruppe.
Jugendgruppe der Fraueuschaft

Heute 20 Uhr Heimabend . Erscheinen Pflicht . Vorbereitungen
für Wildbad.

letzte Nachrichten
Franz v. Papen zum Botschafter in Ankara ernannt

Berlin.  Der Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop den Botschafter z. b. V. Franz
von Papen zum Botschafter in Ankara ernannt.

Goethe-Medaille für August Hinrichs
Berlin.  Der Führer hat dem niederdeutschenDichter Au¬

gust Hinrichs in Oldenburg anläßlich der Vollendung seines
60. Lebensjahres die Goethe-Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

Baldur von Schirach weiht die Jungvannfahnen der Ostmark
und des Sudetenlandes

Marienburg.  Im Hof des Ordenshauses der Marienburg
nahm Reichsjugendfiihrer Baldur von Schirach die Weihe von
142 Jungvannfahnen vor, von denen 88 aus der Ostmark. 3S
aus dem Sudetenlande und 15 aus dem Altreich stammten-

Slowakische Ortschaft durch Feuer vernichtet
Preßburg  In der Nacht zum Dienstag entstand in der

Gemeinde Peklina im Waagtal ei» Grotzfeuer, dem von 40 Häu¬
sern 36 zum Opfer sielen.

Lm Menst süe Führer und Volk
llcberfiihrung in die Hitlerjugend

Folgende Jungen treten in die Hitlerjugend  ein:
Nagold:  Hans Müller . Helmut Widmann , Alfred Harr,

Helmuth Lehre , Wilhelm Burkhardt . Hermann Mast . Gerhard
Schüttle . Karl Stöhr , Helmut Raufer , Emil Moll , Hermann
Moll . Willi Moll . Gottlieb Koch. Willi Barth . Walter Volz,
Willi Walz , Siegfried Theurer . Karl Lutz. Eberhard Welker,
Karl Stengel . Helmut Jansen.

Jselshausen:  Gustav Mast . Karl Baldenhofer , Helmut
Knorr , Willi Völlnagel Hans Roth . — Davon werden 10 Jg . in
der Flieger -HI ., 5 in der Motor -HI . u. die übrigen in der allge¬
meinen HI . Dienst machen.

Aufnahme ins Jungvolk
Folgende zehnjährige Jungen werden in das Jungvolk auf-Mommen:
Fähnlein  20/401 Sulz : B . Dengler , E . Dengler . F . Deng¬

ler. H. Dengler . Gust. Dengler . O. Dengler , Gerhard Eayer , Otto
Hörrmann. A. Dürr , A. Röhm . G. Rühm , H. Rühm , P . Röhm.
E. Roller, O. Dreher , A. Schechinger.

Fähnlein  22/401 Esfringen:  Wilhelm Bauser . Wal¬
ler Vihler . Walter Dürr , Gerhard Münch, Heinz Roller , Wil¬
helm Stradinger.

Von Ebershard:  Ewald Bahnet, Erwin Kübler, Theo¬
dor Rau.

Von Wart : Hugo Herter, Rudolf Volz.
Von Wenden:  Fritz Hertter.
Von Schönbronn:  Horst Mayer . Eerh . Stockinger, Wil¬

helm Roller.
Fähnlein  24/401 Nagold:  Hermann Bätzner , Peter

Beck. Hermann Venz, Hermann Benz. Eugen Vlaich. Ehr . Brog-
hammer. Kurt Essig. Walter Finkenbeiner , Hans Eittinger , Wil¬
helm Gutekunst. Günther Häfele . Rolf Hartmann . Gottlob Haag,
Siegfried Harr , Franz Held, Gustav Huzel, Helmut Kalmbach,
Theo Luginsland , Walter Müller . Armin Ott , Kurt Raisch,
Theo Lipinski . Gerhard Rapp . Hans Rauser . Walter Rauser,
Eerhard Reichert . Gerhard Rebholz Fritz Rentschler . Georg
Raußer , Eberhard Seeger , Heinrich Schüle , Karl -Heinz Schorpp,
Martin Anrath , Werner Walz . Herbert Walz , Otto Welker.

Heinz Wolf . Albert Monanni , Fritz Gauß . Werner Gutekunst.
G. Hönig . W. Sattler . R . Schaaf . H. Wehrstein Rud . Frank,
Willy Gutekunst, Heinz Iedel . Heinz Roth . Kurt Roth , Helmut
Völlnagel . Paul Binder , Paul Scheu.

Fähnlein  25/401 Haiterbach:  Renz . Rothfuß . Bacher,
Killinger . Helber , Wenger , Killinger . Proß.

Von Beihingen:  Stöhr , P . Franz . G. Franz . Krauß,Reck. Schöckle.
Von Oberschwandorf:  Hans Rapp, Hans Walz. Wal¬ter Gutekunst. Erich Walz. Hans Walz.
Fähnlein  26/401 Walddorf:  Siegfr . Morhard . Alfred

Morhard , Karl Walz . Karl Bühler . Karl Dietsch, Otto Volz,
Richard Fritz . Herbert Ohngemach, Karl -Heinz Hiller . Otto Bre-
zing, Walter Walz . Helmut Reutter . Karl Schweizer. AlbertSchüler.

Fähnlein  30/401 Ebbausen:  Bruno Dengler , Herbert
Dengler , Wilh . Schüttle . Heinz Seeger , Eerhard Steeb , Georg
Stickel, Hermann Schilling . Hugo Schilling . Arthur Stoll.

Von Rohrdorf : Albert Braun . Hans Braun , Eugen Deng¬
ler , Alfred Eutekunst . Karl Lutz. Walter Schuh. Eerhard Stickel,
Erwin Walz . Christian Volz.

Standort Unterjettingen:  Karl Eisele , Friedrich Haag,
Karl Haag . Rudolf Reichardt , Paul Strohäcker . Otto Wolfer,
Fritz Wolfer , Karl Wolfer , Otto Seeger . Helmut Kirn . Gott-
lieb Kirn . Walter Rinderknecht, Heinrich Rinderknecht . Erwin
Niethammer . Karl Haag . Ernst Rinderknecht , Wilfried Gölz.

Anneliese Andler , Annemarie Baitinger . Lina Bruckner. Hilde
Eibler . Lina Haag , Margarete Hiller , Ruth Müller . Maria
Niethammer , Anneliese Sindlinger , Elfriede Wolfer.

Standort Oberjettingen:  Fritz Haag. Fritz Renz. Eott-
hilf Hermann, Karl Gölz. Hans Stockinger, Walter Stockinger.

Hilde Baitinger , Margarete Baitinger . Rosa Baitinger , Elsa
Kienzle . Erika Renz . Maria Renz. Anna Sayer.

Standort Mötzingen:  Friedrich Bauer . Friedrich Dengler,
Kurt Bahnet , Wilhelm Hauser , Erwin Sindlinger . Eugen Wag¬
ner , L. Hiller.

Lieselotte Bahnet. Ruth Frank, Lore Hagenlocher. Anna Heckel,
Maria Hiller. Martha Hiller, Verta Hurlebaus, Emma Mast.
Lydia Morlock, Maria Morlok. Christine Müller. Ilse Morlok,

! Paula Teufel.

„Treu der Politik der Achse. . ."
Mussolini und Ministerpräsident Teleki bekräftigen die Aufbau¬

politik der Antikominternfrout
Rom.  Bei dem Bankett, das der italienische Regierungschef

zu Ehren des ungarischen Ministerpräsidenten und Außenmini¬
sters gab. entbot der Duce deu ungarischen Staatsmänner«
seinen herzlichen Willkomm. Mussolini führte dann weiter a«s.
den Beziehungen beider Staaten lägen gemeinsame Interessen

und der feste Wille zugrunde, die eigenen Kräfte zur Verteidi¬
gung der Ordnung und des Friedens zusammenzuschließen. Einen
neuen Beweis dieses Willens habe Ungarn mit seinem Beitritt
zum Antikominternpakt gegeben. Ungarn habe damit für die
Ruhe und die politische und die soziale Stabilität in Mittel¬
europa im Donauraum eine« wertvollen Beitrag gegeben, in
vollkommener Uebereinstimmung mit den Zielen der italienischen
Politik , die von Wirklichkeitssinn, Gerechtigkeit und Friedens¬
willen geleistet sei wie die der Achse Rom—Berlin und die Ver¬
ständigungspolitik mit Jugoslawien.

In seiner Erwiderung dankte Ministerpräsident Teleki. Nichts
trenne Ungarn von den grundlegenden Ziele « der italienische«
Politik.

Keine Sowjettruppen durch RumSnien!
Bukarest dementiert mit größter Entschiedenheit

Bukarest, 18. April. Die Meldung der Preß Association, daß
Rumänien bereit sei, den Durchmarsch sowjetrussischerTruppe«
zu gestatten, hat in Bukarest Erstaunen und Befremden erweckt.
Der Vertreter des DNV . ist von der zuständige» Stelle aus¬
drücklich ermächtigt worden , diese Behauptung als völlig un¬
wahr  zu bezeichnen. Das Dementi der rumänischen Regierungs¬
stelle wurde mit größter Entschiedenheit gegeben.

Vollstreckung eines Todesurteils. 'Am 18.' April' ist der
1912 in Waffenrod geborene Albert Hörnlein hingerichtet
worden, der durch rechtskräftiges Urteil des Schwurgericht»
in Meiningen wegen Mordes zum Tode und zum dauern¬den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden
war. Hörnlein hat am 28. Januar 1938 seine Geliebte
drolfel̂ weil ste da» Verhältnis zu ihm löse« wollt«.
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Ein Tag des Dankes«no des Stolzes

nsg . Zum 5t>. Geburtstag des Führers erläßt die Eaupropa-
gandaleitung der NSDAP , folgenden Aufruf:

Welch beglückendes Gefühl des Stolzes , der Freude und des
Dankes läßt unsere Herzen höher schlagen, wenn wir in diesem
Jahre den Geburtstag des Führers begehen : Stolz sind wir aus
unsere Freiheit und unsere Macht. Die Befreiung deutscher
Brüder und Schwestern in den Sudeten , in Böhmen und Mäh¬
ren , im Memelland und ihre Rückkehr zur angestammten Heimat
seit des Führers letztem Geburtstag hebt freudig unsere Herzen;
und dankbar find wir dem Schicksal, Zeuge dieser großen Zeit sein
zu dürfen , in der ein einziger von uns , der Führer , mit scharfem
Blick, kühnem Geiste und kraftvoller Hand mitten im kriege¬
rischen Tosen der Welt aus einer jammervollen Insel ein Reich
der inneren Einheit und der äußeren Stärke schuf. Welches
zweite Beispiel einer derartigen Wandlung vom Zerfall zum
Aufbau , von der Ohnmacht zur Stärke , von der Vielheit zur Ein¬
heit kann die tausendjährige Geschichte der Völker aufweisen?

Diese Gefühle finden ihren äußeren Ausdruck: Der 20. April
soll im geeinten Erotzdeutschen Reich ein Festkleid finden , wie
kaum ein Tag zuvor. Von unserer Freude und unserer Dank¬
barkeit zeugen die wehenden Fahnen , das schimmernde Grün,
die künstlerisch gestalteten Feststraßen, die Lieder aus frohen
Kehlen , der Flammenschein der Fackelzüge und die lohenden
Karben der Feuerwerke.

Aus der Freude und aus der Dankbarkeit aber wächst der
deutsche Schwur : Jetzt und immerdar dem Führer treuer Ge¬
folgsmann zu sein? Aus dem harten Marschtritt unserer Wehr¬
macht, aus den trotzigen Liedern der Formationen und aus den
Hymnen des Reiches soll eine neidische Welt vernehmen unseren
Ruf : Adolf Hitler ist Deutschland! Deutschland will sein: Einig,
frei , stark! Heil Hitler!

gez. Mauer,  Eaupropagandaleiter.

Neufra (Hohenz .) , 18. April . (Kind läuft in Mo¬
torrad .) Beim Ballspielen auf der Reichsstraße lief ein
vier Jahre altes Kind in die Fahrbahn eines Motorrades
und wurde von diesem zur Seite geschleudert . Das Kind trug
dabei schwere Verletzungen davon.

MMlag vermiet zwei Scheuern und WohngMllde
Hohenhaslach, Kr . Vaihingen . 18. April . In den Nachmittags¬

stunden des Montags , kurz vor 16 Uhr, zog von Westen her ein
schweres Unwetter auf, das sich über dem Stromberg entlud.
Wolkenbruchartiger Regen und Hagel gingen bei orkanartigem
Eturm ^ Blitz und Donner nieder. Während des heftigen Eewit-
ters schlug der Blitz im die gemeinsame Scheune von Maurer¬
meister Gottlob Herrmann und Stratzenwart August Vachmann
In wenigen Augenblicken stand dieses Gebäude, das vorwiegend
mit Heu und Stroh gefüllt war , in Hellen Flammen . Das Vieh
konnte aus der in die Scheune eingebauten Stallung nur mit
knapper Not gerettet werden. Die Scheuer sowie ein anstoßen¬
der großer Schuppen fielen dem Feuer zum Opfer . Auch das
Herrmannsche Wohnhaus brannte völlig aus . Die Feuerwehr von
Hohenhaslach und die zu Hilfe geeilten Löschzüge Bietigheim und
Vaihingen a. E, hatten große Mühe, die eng angebauten Nach¬
bargebaude zu retten . Ihren großen Anstrengungen gelang es
weitere Gefahr abzuwenden . Der entstandene Sach- und Ee-
baudeschaden ist sehr groß.

Stuttgart , 18. April . (Opfer der Unvorsichtig¬
keit .) Am Montag wurde in der Kanzleistraße eine 43
Jahre alte Frau von einem Kraftwagen angefahren . Mit
einer Prellung am Unterarm verbrachte man sie in das Ka¬
tharinenhospital . — Nachmittags überschritt bei der
Stöckachschule eine zehn Jahre alte Schülerin unvorsichtig
die Neckarstraße . Sie wurde ebenfalls von einem Kraftwa¬
gen angefahren und erlitt eine Wunde am Hinterkopf.

Ellwangen , Kr . Aalen , 18. April . (Sturz vom Mo¬
torrad .) Der als Buchdrucker in Eßlingen beschäftigt ge¬
wesene Wilhelm Zeller von hier fuhr am Sonntag mit sei¬
nem Motorrad nach Heidenheim . Wahrscheinlich infolge
plötzlichen Unwohlseins stürzte der 24jährige Mann von
seinem Fahrzeug und blieb mit einem schweren Schädelbruch
am Platze . Noch am Abend ist er seinen Verletzungen erle¬
gen.

Jsny , 18. April . (Waldbrand .) Ein Reisigfeuer , das
nicht vollständig abgelöscht worden war , hatte die ganze
Nacht zum Sonntag über weitergeglostet und mar am Sonn¬
tag durch den herrschenden Wind zu neuer Flamme ange¬
facht worden . Das Feuer griff rasch um sich und verursachte
einen gefährlichen Waldbrand , der aber zum Glück bald ent¬
deckt wurde und durch die Feuerwehr in mehrstündiger mü¬
hevoller Arbeit erfolgreich bekämpft werden könnt-

lfalidel und verkeilh
Stuttgarter SHiaüMehmarlrt vom 18. April

Auftrieb : 26 Ochsen, 124 Bullen , 283 Kühe, 86 Färsen , 821
Kälber , 1135 Schweine, 109 Schafe. Preise für Kilo Lebend¬
gewicht in Pfg .:

Ochsen:  a ) 43—45.8, L) 40,5- 41,5, c) 35,5—36,5, d) 28;
Bullen:  a ) 42,5- 43,5, b) 38,5- 39,5, c) 33,5;
Kühe:  a ) 42,4- 43,5, b) 37—39,5, c) 28- 32,5, d) 20- 24;
Färsen:  a ) 43—44,5, b) 39,5- 40,5, c) 33- 35,5;
Kälber:  a ) 63- 65, b) 56—59, c) 49—50, d) 40;
Lämmer und Hammel:  b ) 1. 45—48, 2. 43;
Schafe : a) 40, b) —, c) 25;
Schweine:  a ) 58, b) 1. 57, 2. 56, c) 52, d) 49, e) 49,

f) 49. g) 1. 56- 57.
Marktverlauf : Alles zugeteilt , Schafe Markt frei, belebt.

iWchster Viehmarkt Mittwoch , 19. April.
Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch und Fettwaren vom

18. April . Ochsenfleisch1. 75- 80; Vullenfleisch 1. 75- 77; Kuh-
fleisch 1. 75- 77, 2. 60—65, 3. 50- 54; Färsenfleisch 1. 75- 80;
Kalbfleisch 1. 86—97, 2. 70- 80 ; Hammelfleisch 1. 80—90, 2.
70—80, 3. 60—68; Schweinefleisch 1. 75. Marktverlauf : Ochsen-,
Bullen - und Färsenfleisch mäßig belebt, Kuhfleisch mäßig belebt,
Kalbfleisch belebt, Hammelfleisch ruhig , Schweinefleisch belebt.

Das Wetter
Zunächst noch zeitweise kräftig auffrischende , böige Winde

aus Nordwest bis Nord mit rasch wechselnder , starker Bewöl¬
kung und einzelnen kräftigen Regen - und Schneeschanern.
Später wieder zeitweise heiter , aber noch immer kühl . Ober¬
halb 899 Meter stellenweise Nachtfrost.
Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser ; Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlan «

Anzeigenleiter : Oskar Rösch ; sämtliche in Nagold.
DA. III . 39: 2870.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Unsere heutige Nummer umiaßt 6 Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

KtthiitW voll Wckbriinden
Alljährlich werden große Werte deutschen Volksvermö¬

gens durch Waldbrände vernichtet . Die Ursache ist in den
meisten Fällen sträflicher Leichtsinn und Nichtbeachtung
gesetzlicher Bestimmungen . Die Bevölkerung wird darauf
hingewiesen und ersucht , alles zu unterlassen , was zur Ent¬
stehung eines Waldbrandes führen könnte . Verfehlungen
und seien es nur solche fahrlässiger Art , werden streng be¬
straft . 203

Calw , den 15 . April 1939.
Der Landrat : I . V . Nagel.  Reg .-Assessor.
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Lsrtoükli »!
Wer ist in der Lage , 2—3
Ztr . gesunde  Kartoffeln zu
liefern ? 806

Näheres durch den „Gesellsch."

n Ooss i-rm -.72 . >/ , krr-, 1.40

Esfringe «. den 18. April 1939

Todes -Anzerge
Hiermit machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Dole und Tante

Marie
heute vormittag im Alter von 71 Jahren ver¬
schieden ist.

Die trauernden Familien
Roller , Braun und Kreudler

Beerdigung Donnerstag 13.30 Uhr

812 Vollmaringen » den 18. April 1939

Todes -Anzeige
Der unerbittliche Tod entriß uns heute in der

Universitäts -Klinik in Tübingen nach kurzem,
schwerem Leiden unseren treubesorgten Gatten,
Vater . Bruder , Schwager und Onkel

Seemann LVeitz
Vaumwart

im Alter von 43 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Agnes Weiß geb Hang
mit Kind Josefine.

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

3 Anlogaragen
einen großen Lagerraum

per sofort zu vermieten
Kalkwerk Raufer, Nagold . Fernsprecher 339

Lest de« «Gesellschafter"
Eure Heimat -Zeitung

NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Leier zum SO. Geburtstage
unseres Führers

Oertliche Festfolge:
Mittwoch, den Lllvvil IVLHr

20 Uhr Saalbau zum„Löwen"
Feierliche Aufnahme der 1('jährigen in IB . und IM .;
Ueberweisung der 14jährigen in HI . und BdM.

Donnerstag, den 2O. Avril Ivsvr
8 Uhr Wecken durch die Spielmannszüge der HI.

19.15 Uhr Antreten der Ehrenformationen der Partei und der zu Ver¬
eidigenden am Haus der NSDAP ., (SA I/ll. NSKK., PL.,
NSKOV., RDB., NSLB., Reichskriegerbund, VfL., SS .)

19.30 Uhr Saalbau zum „Löwen"
Feier zum 50. Geburtstage unseres Führers
Vereidigung der PL., Walter und Warte der Gliederungen
Kameradschaftsabend.

Zu allen Veranstaltungen lade ich die Partei- und Volksgenossen unserer
Stadt herzlich ein

Dev DvtSsvuvvenlettev si

K0l . k

Mmmrram
Mö

Beispielhafte Taten deutscher
Soldaten im Weltkrieg nach
authentischen Berichten von

Freund und Feind
Lu Ganzleinen 5,60 NM.

Zu beziehen durch: ^
Buchhandlung Zaiser

Nagold

Ca. 100 Ztr.

Stroh
verkauft  810

Heinrich Pfeiffer
Ünterschwandorf.

805
cksu 18. 4.pril 1939

807

Danksagung
kur die vielen beweise kerrlicber Deilnskme, clie wir beim Docke meine8

lieben blunnes, unseres guten Vaters, Knickers nnck Onkels

T^ ülilobosiher
erkakren ckurkten, sagen wir berrlicken Dark. Osnr: besonckers danken wir
ckem Herrn kkarrer Sckmoll kür seine trostreicdsn Worte, ferner ckem Oemisck-
ten Lbor kür cken erbebenden Oesang und der bckusikkapelle kür die Trauer-
weisen Weiter danken wir der bissigen Ortsgruppe der dI8Ô ?., dem
dlZ.-keickskriegerbund und dem Herrn kürgermeister kür die jeweiligen
blacbruke verbunden mit Kranzniederlegung, sowie allen denen, die druck
klumen- oder Kranzspenden sowie druck Legleitung rur Rukestätte dem
Heimgegangenen die letzte kkre erwiesen baden.

Die trauernden timterbliebenen.

Die Sonderausgabe
des

.Illustriert . Beobachters"
zum SO. Geburtstag

Adolf Hitlers

Unser
Führer
mit Hunderten v. Bildern
aus dem Leben u . Wirken
unseresFührers vomWelt-
krieg an bis zur Rückgewin¬
nung des Memellandes

soeben erschienen
und vorrätig in der

klleddglllülillg Laiser
Nagold

Donnerstag abend
19 Uhr

„Traube " 367



Naaolder Tagblatt »Der Gesellschaster" Mittwoch, de» IS. April IS«3. Seite — Nr. »1

Wem Deutschland gratuliert
Führergeburtstag , in der Kanzlei erlebt

, Reichsleiter Bouhler,  der Chef der Kanzlei des Füh¬
rers , hat in den vergangenen Jahren der „Nationalsoziali¬
stischen Parteikorrespondenz " Gelegenheit gegeben, in die
Fülle der Gaben und Glückwünsche Einblick zu nehmen, die
zu des Führers Geburtstag in der Kanzlei eintreffen . Aus
einer Unterredung des Reichsleiters mit einem Schriftleiter
der NSK . und den Beobachtungen von den vergangenen
Geburtstagen Adolf Hitlers ist der nachstehende Aufsatz
entstanden, der heute ganz besonderes Interesse beansprucht.

Des Führers Geburtstag steht unmittelbar vor der Tür.
Jahr um Jahr mehr ist er seit 1933 ein Feiertag des ganzen
deutschen Volkes geworden, wie er bis dahin schon immer
ein Festtag für die nationalsozialistische Vew^ ung gewesen
ist. Und jedes Jahr steht auch Berlin im Zeichen dieses
großen Tages , wenn die Straßen der Stadt in ein Meer
von Fahnen und Girlanden getaucht find, wenn sich die
Menschenmassenam Wilhelmplatz und an der Ostwestachse
drängen , um den Führer auf dem Balkon der Reichskanzlei
oder bei der großen traditionellen Wehrmachtparade zu se¬
hen. Im ganzen Großdeutschen Reich grüßen Volksgenossen
aller Berufe und jeden Alters in diesem Jahre den Führer
besonders herzlich, da er den bedeutsamen Abschnitt des 50.
Lebensjahres vollendet.

Wenn 1938 erstmalig die Ostmärker mit dem Altreich zu¬
sammen Adolf Hitlers Geburtstag feiern konnten, so ist er
in diesem Jahre ein besonderer Festtag gerade für die Su -
detendeutschen , die Deutschen Böhmens und
Mährens und die Memeldeutschen — denn nun
ist Adolf Hitler auch ihr Führer und Staatsoberhaupt , die
deutsche Wehrmacht ihre Wehrmacht und die deutsche Volks¬
gemeinschaft ihre Volksgemeinschaft geworden.

Nirgendwo wird jeder schnellere oder langsamere Puls¬
schlag unseres Volkslebens, wird jede Regung der Freude,
der Begeisterung , der Sorge oder des Kummers deutlicher
empfunden und schneller bemrkt als in der Kanzlei des
Führers , die ja eine großeVrückedesVertrauens
zwischen Volk und Führer  darstellt . Was alles
unser Volk bewegen mag, hier wird es mitempfunden und
bemerkt. Denn in ihrer höchsten Freude oder ihrer tiefsten
seelischen Erregung wenden sich immer wieder zahllose
Volksgenossen an Adolf Hitler . Doch nie in solcher Menge
und in einer solchen Vielfalt von Einsendungen wie, jähr¬
lich und jährlich mehr, am 20. April . An diesem Tage über-
trifst der Wunsch, dem Führer eine Freude zu machen, alles
andere , so daß aus den fernsten Winkeln des Reiches, aus
jeder Stadt , aus jedem Dorf, aus jeder auslandsdeutschen
Kolonie und Siedlung Glückwünsche, Grütze, Telegramme
und Geschenke einlaufen.

„Das deutsche Volk hat in der verschiedensten Form feinem
grenzenlosen Vertrauen zu Adolf Hitler Ausdruck gegeben",
erklärte Reichsleiter Bouhler . „Bei allen Wahlen der letzten
Jahre hat es sein Veto für Adolf Hitler mit einer über¬
wältigenden , geradezu hundertprozentigen Mehrheit abge¬
geben. Wo der Führer auch auf Großkundgebungen oder
Versammlungen erscheinen mag, auf welchem Bahnhof oder
Flugplatz er auch eintrifft , überall stauen sich die Menschen¬
massen, und grüßend und jubelnd drängen sie sich, um ihn
zu sehen und ihm ihren Heilgruß zuzurufen. Sie übertreffen
sich von selbst an des Führers Geburtstag . Wer einmal be¬
obachten konnte, was sie alles ersonnen haben, um Adolf
Hitler wirklich etwas Besonderes zu schenken, wie selbst die
kleinsten Gaben eine rührende Liebe und Sorgfalt beweisen
und mit dem Versuch der Einfühlung in des Führers Em¬
pfindungswelt ausgesucht worden sind, wer einen Blick auf
die ungezählten Blumensträuße werfen kann, die an diesem
Tage in der Reichskanzlei abgegeben werden, der empfindet
es ganz deutlich, wie Volk und Führer eins  sind.

Während der Kampfzeit hat der Führer meist seinen
Geburtstag im kleinsten Kreise seiner alten Mitkämpfer
verbracht und sich, wenn es irgend anging , in seine gelieb¬
ten Berge zurückgezogen. Aber auch an diesem Tage hat er
stets die Sache vor seine Person gestellt und niemals aufge¬
hört, für das deutsche Volk und für die nationalsozialistische
Bewegung zu denken und zu arbeiten . So erinnern wir uns
noch des 20. April 1932, da er mitten im heftig tobenden
Wahlkampf mit seiner Maschine von Versammlung zu Ver¬
sammlung flog und seinen Geburtstag im Kreise von hun¬
derttausend jubelnden , begeisterten Zuhörern verbrachte,
denen er das Bild seines politischen Wollens und die große
deutsche Zukunft vor Augen führte ."

Seit der Machtübernahme hat des Führers Geburtstag
einen gewitzen festen Tageslauf bekommen. Zum Mittel¬
punkt des festlichen Tages wird alljährlich die große Parade
der deutschen Wehrmacht, die vom Ausdruck des Wehr-
willens zur Wiedererstarkung des Reiches immer mehr zu
einer machtvollen Demonstration deutscher Wehrkraft und
der Entschlossenheitzur Verteidigung der deutschen Lebens-
rechte geworden ist.

Während die Dienststellen von Partei und Staat den Ge-
butrstag des Führers als einen Festtag erleben, gibt es i n
derKanzleidesFührerskeineRuhe.  So über¬
wältigend zahlreich sind die Eingänge , daß ein Großteil
des gesamten Personals der Kanzlei zu ihrer Bearbeitung
eingesetzt werden muß. Aber diese gewaltige Arbeit wird
von jedem gern geleistet. Denn wer in den letzten Jahren
diese Glückwünsche gesehen hat , der weiß auch, wie hier
tatsächlich ein Volk in selbstloser Liebe seinem Führer hul¬
digen möchte. Bittschriften und Gesuche fallen zahlenmäßig
überhaupt nicht ins Gewicht. Wir empfinden nur das große
Bedürfnis breitester Volksmatzen, gerade an diesem Tage
mit der Führung Fühlung zu nehmen und ihm die Gewiß¬
heit zu geben, daß sein Volk im Herzen bei ihm ist und mit
ihm feiert . So zahlreich auch die Glückwünsche und Geschenke
sind, so ist doch dafür gesorgt, daß der Führer sie persönlich
sieht und einen wirklichen Ueberblick über die Fülle der
Gaben und Grüße erhält . Er sieht selber alle Ge¬
schenke,  die auf langen Tafeln in der Reichskanzlei auf¬
gebaut werden und freut sich über alles.

Es hat sich auch immer mehr eingebürgert , daß die Ge¬
schenke für den Führer vielfach einen wohltätigen und dem
Gemeinnutz dienenden Sinn haben . Jeder Volksgenosse
weiß, wie bescheiden Adolf Hitler in seinen persönlichen An¬
sprüchen ist und wie sehr er sich über jedes Zeichen sozialer
und völkiscber Gemeinschaft freut . So haben es sich Oraani-
fationen, Vereine und Verbände vielfach zum Ziel gesetzt,
dem Führer zu seinem Geburtstage besonders gemeinnützige
Leistungen melden zu können, und Ortsgruppen der NS .-
Frauenschaft und des NS .-Frauenwerkes schicken regelmäßig
Berge von Strümpfen für Wehrmacht und Arbeitsdienst,
Säuglingsausstattungen für die NSV . usw. nach Berlin.
Gerade an diesen Zeichen sieht auch der Führer die enae

- Verbundenheit des deutschen Volkes mit seiner Person , weil
i sie eine Verbundenheit des Volkes mit seiner Idee ist.
i Es vergeht auch kein Führergeburtetag , an dem nicht eine
: Reihe von kleinen Gratulanten aus der Volksmenge, die

unten Stunde um Stunde versammelt steht, in der Kanzlei
gerufen und zum Führer gebracht wird . Ihr Händedruck
und ihr Glückwunsch ist dann gleichzeitig der Gruß von Hun¬
derttausenden , die selbstverständlichselber nicht alle vor denFührer treten können.

Einmal , so berichtet Reichsleiter Bouhler , habe der Füh¬
rer auf der Festung Landsberg beiläufig einen persönlichen
Wunsch — nach irgendeinem belanglosen Eebrauchsgegen-
stand — geäußert . Ein Zufall wollte es, daß dieser Wunsch

' in die Reihen der Pattei drang , und kurze Zett darauf
stand dieser Gegenstand dem Führer in mehrtausendfacher
Ausführung zur Verfügung. ^

! ^ Heute erleben wir , ohne daß der Führer einen Wunsch zu
äußern braucht, wie die Millionenmatzen unseres Volkes

! aus ihrem Herzen heraus das Richtige finden, womit sie den
Führer erfreuen können. Dafür ist sein Eeburtstisch, dafür
find die blumengeschmückten Hallen, Räume und Gange der
Reichskanzlei ein sichtbarer Beweis . Die Post, die am 20.
April zur Reichskanzlei kommt, kann für spätere Zeiten

! als Archiv einer vertrauensvollen Gemeinschaft zwischen
! Volk und Führer angesehen werden.
! Ernst Günter Dickman».

Einsatz der Arbeit / Die Politik des Führers
Zum 7. Male seit 1933 begeht das deutsche Volk am 20.

April den Geburtstag Adolf Hitlers als des Führers von
Volk und Reich der Deutschen. Zum ersten Male ist es das
ganze Volk, und zum ersten Male ist es ein Reich, von dem
die unerträgliche dauernde Bedrohung der „auf sein Herz
gerichteten Pistole ", der einstigen Tschecho-Slowakei , genom¬
men ist. Die Ostmärker, die Deutschen des Sudetengaues,
die in Böhmen und Mähren und schließlich die allzeit Ge¬
treuen im von Versailles geschaffenen einstigen Memelland
sind heimgekehrt ins Reich. Die Tscheo-Slowakei aber ist
als Protektorat Böhmen und Mähren eingegliedert in das
Reich der Deutschen, zu dem diese Länder auf Grund einer
tausendjährigen Geschichte gehören ; die selbständige Slo¬
wakei steht unter dem Schutz des Reiches. Dazu kommt die
siegreiche Beendigung des spanischen Krieges mit dem An¬
schluß des neuen nationalen Spaniens an den Antikomin¬
ternpakt , sowie schließlich die endgültige Sicherung Alba¬
niens durch Italien . >

Das sind stolze Erfolge , um so mehr als sie nur gegen
den wütenden , aber letzten Endes doch ohnmächtigen Wi¬
derstand der „Demokratien " errungen werden konnten. Nun
versucht man eine neue „Einkreisungspolitik " gegen uns in
Szene zu setzen. Aber die zutiefst im Innern gehegte Hoff¬
nung der „Einkreisungspolitiker ", daß es doch schließlich
gelingen könnte, Italien von der Achse Berlin — Rom ab¬
zusprengen, dürfte gerade in diesen Tagen endgültig zu
Grabe getragen worden sein. Wir sehen der politischen
Einkreisung also ziemlich ruhig entgegen. Berlin — Rom —
Tokio — Madrid , das ist ein so weltweites Kraftfeld , daß
selbst das englische Imperium , auch im Verein mit Roose-
velts Amerika, nicht mehr ernstlich auf ein Gelingen von
Einkreisungsplänen rechnen können, wenigstens nicht auf
ein politisch-militärisches Gelingen . Wenn die Einkreisung
nach wie vor das A und O der englisch-französischen Politik
bildet, so steht daher dahinter immer wieder die Hoffnung,
uns wirtschaftlich zum Erliegen zu bringen . Denn, so kal¬
kuliert man, aller Raumgewinn Deutschlands im dichtbe¬
völkerten Europa hat doch nicht vermocht, die alte deutsche
Not, das Mißverhältnis zwischen Volkszahl und Ernäh¬
rungsraum zu beseitigen. Das trifft ohne Zweifel auch zu.
83 900 Quadratkilometer Landzuwachs brachte uns die Ost¬
mark, aber auf jeden Quadratkilometer kommen 80,4 Ein¬
wohner, und da die Ostmark zum großen Teil gebirgig ist,
bedeutet das , daß das Verhältnis von landwirtschaftlicher
Nutzfläche und Volkszahl kaum entscheidend gebessert wurde.

Noch dichter bevölkert sind Böhmen und Mähren . In
Böhmen , das 52 062 Quadratkilometer umfaßt , kommen 137
Menschen auf den Quadratkilometer und , in Mähren —
Schlesien (26 808 Quadratkilometer ) 133. Lediglich das
kleine Memelland bedeutet tatsächlich in dieser Hinsicht eine
Verbesserung, aber sie schlägt im ganzen kaum zu Buch.

Auch manche der wichtigsten Rohstoffabhängigkeiten
Deutschlands bleiben nach wie vor bestehen. Wohl sind die
Eisenerze der Ostmark und die Silber -, Blei -, Kupfer - und
QuecksilbervorkommenBöhmens willkommene Bereicherun¬
gen unserer Rohstoffgrundlage , aber sie reichen nicht aus,
alle Bedürfnisse zu befriedigen. Gerade an den so wichtigen
Vuntmetallen und an den vielleicht noch wichtigeren Me-
tallveredlern wie Mangan , Wolfram , Molybdän usw. bleibt
eine Abhängigkeit bestehen, ebenso wie selbstverständlichan
allen typisch tropischen Erzeugnissen.

Und darauf gründet sich die Einkreisungshoff¬
nung  der ehemaligen Entente . So wie es letzten Endes
im Weltkrieg die Raumnot , d. h. der Mangel an Lebens¬
mitteln und Rohstoffen war , der dem unbesiegten deutschen
Heers das Schwert aus der Hand schlug, so hofft man auch
jetzt wieder auf unseren wirtschaftlichen Zusammenbruch.
Kalt und erbarmungslos setzt man wieder Hunger und Not
in seine Rechnung ein. Aber diese Rechnung ist falsch. Denn
die Wirtschaft des Nationalsozialismus ist ganz etwas an¬
deres als es die kapitalistische Wirtschaft des Deutschlands
von 1914 war . Sie beruht nichtmehr ausdem Kapi¬
tal , sondern aufder Arbeit. „Ich hatte nichts als
meinen Glauben und eure Arbeit ", sagte der Führer vor
kurzem erst wieder beim Siapellauf des neuen Schlachtschif¬
fes „Tirpitz". Damit hat der Führer es geschafft, damit
ganz allein . Heute im siebenten Jahre des nationalsoziali¬
stischen Reiches, da überall die Schlote rauchen und die i
Räder sich drehen, da Ströme von Waren und Geld die !
deutsche Volkswirtschaft durchbluten, sieht das sehr einfach '
aus . Es gehörte aber 1933 ein ungeheurer Mut dazu, sich
freizumachen von all den Anschauungen, die jahrzehnte¬
lang als unumstößliche Wahrheiten gegolten hatten , und i
ohne Kapital das riesige Werk der Arbeitsbeschaffung und >
des Wiederaufbaues in Angriff zu nehmen. Damals be- i
rerts , als der Führer das große Wort „Fanget an !" aus - !
sprach, hat er die Wirtschaft revolutioniert , oder richtiger i
das , was man bis dahin unter Wirtschaft verstand. Wenn !
die Bedeutung dieser revolutionierenden Tat der demokra- s
tischen Welt auch heute noch nicht aufgegangen ist, so ist !
das nicht unsere Schuld. Aus dem Fehlschlag der „untriig - !
lichen" Vorausberechnungen des deutschen finanziellen Zu- i
sammenbruchs. die die Wirtschaftsgelehrten in aller Welt !
in jenen ersten Jahren immer wieder anstellten , hätte man .
zwar lernen können, daß die deutsche Volkswirtschaft heute '
auf ganz anderen Fundamenten ruht als einst, aber man
hat es offenbar nicht getan. Sonst müßte man wissen, daß j

'auch für alle Zukunft der wirtschaftliche Zusammenbruch !
Deutschlands eine trügerische Illusion bleiben wird . j

Was hat denn der Führer in diesen vorangegangenen !
Jahren anders getan, als immer wieder und wieder die ^
deutsche Arbeit eingesetzt, um mit diesem Mittel jedesmal ^
ein neues Stück der deutschen Freiheit zu erringen . Bevor i
die Wehrpflicht eingeführt wurde, mußten da nicht die !
Waffen da sein? Sie waren da, die Gewehre und Kanonen , :
ebenso wie die Flugzeuge und schließlich die — Schiffe. Die
deutsche Arbeit hat sie geschmiedet. Was haben sie nicht
gelästert über diese „unproduktiven" Arbeiten . Sie wissen ^
eben nicht, daß echte Arbeit niemals unproduktiv sein kann. >
Freilich gehört dazu nicht nur der Wille , die Arbeit ein¬

heitlich zum Besten aller z« lenken und zu leiten , sondern
auch der Mut , sie im entscheidenden Augenblick an der
richtigen Stelle einzusetzen.

So gewann die deutsche Arbeit  die alte deutsche
Ostmark wieder. Und — unvergeßliches Beispiel — die
Heimholung des Sudetenlandes . Da glaubte man sich noch
stark im Lager unserer Gegner. Der Führer schwieg und
wartete . Aber nicht untätig . Er setzte wieder die deutsche
Arbeit ein, und als der Wall an unserer Westgrenze stand,
da sank der aufgeblasene Widerstand der feindlichen Mächte
in sich zusammen. In München triumphierte die deutsche
Arbeit , das Sudetenland war frei!

Und da glaubt man, man könnte uns einkreisen, könnte
uns wirtschaftlich zum Erliegen bringen . Wir arbeiten!
Mit der Gewißheit, daß im entscheidenden Augenblick der
Führer diese unsere Arbeit einsetzen wird , um die Ketten
zu zerschlagen, noch bevor man sie uns anlegen kann. Un¬
sere „Wirtschaft" heißt „Arbeit ", der Einsatz dieser Arbeit
aber , das ist die Politik des Führers ! Durch sie erhält un¬
sere Arbeit und Wirtschaft erst den rechten Sinn , denn der
politische Einsatz, d. h. der Einsatz für die Nation , ist die
wahre Ehre der Arbeit . Unser Dank aber an den Mann,
dem wir diese Ehre verdanken, kann immer wieder nur
sein: Glaube und Arbeitt P . B.

Berlins Lichtslratze fertig
Großartige Vorbereitnngen in der Reichshanptstadt z«m
Führergeburtstag — 2800 Spiegellampen zwischen Branden¬

burger Tor und Adolf Hitler -Platz.
Seit Monaten haben die Berliner das Entstehen ihrer

neuen Prachtstraße zwischen dem Brandenburger Tor und
dem Adolf Hitler -Platz mit Spannung verfolgt . Seit Mo¬
naten , und besonders in den letzten Wochen, sah man am
Wochenende Tausende von Menschen in ihren Mußestunden
hier entlangpilgern , wo der Blick ungehindert über die
großartigen Teilstücke der Ostwestachse schweift, vom Bran¬
denburger Tor bis zum Großen Stern , über dem die Sie¬
gessäule strahlend grüßt , vom Großen Stern bis zum Char¬
lottenburger Tor , von hier bis zum Knie, vom Knie die
breite Vismarckstraße hinauf zum Adolf Hitler -Platz.

Nun ist es soweit — das gigantische Werk, eines der
repräsentativsten der neuen großdeutschen Hauptstadt , ist

i fertiggestellt und es wird , gleichsam als Geburtstagsgeschenk
i für den Führer , an seinem Ehrentage festlich eingeweiht.

Wie könnte es anders sein, als daß man ein solches „Ee-
^ burtstagsgeschenk" festlich ausgeschmückt überreicht? Berlin
i wird am 20. April mit der Einweihung der Ostwestachse
! den 50. Geburtstag des Führers als großen Festtag des
: großdeutschen Reiches begehen, und seine schönste Straße
, wird in ihrem reichen Schmuck der Ausdruck des Dankes,

der Liebe und der Freude des ganzen Volkes sein.
Son jetzt ahnt man die kommenden Herrlichkeiten, schon

läßt die lange Prachtstraße den Glanz der Festausschmückung
erkennen, deren künstlerische Gestaltung in den Händen
des größten deutschen Bühnenbildners , Professor Benno von
Arents , liegt . Vom Lustgarten bis zum Adolf Hitler -Platz
klopfen die Hämmer — auf allen Teilen der gigantischen
Achse wird emsig an der Ausschmückung gearbeitet . Sie be¬
ginnt bereits im Lustgarten , wo man zwischen den breiten
Tribünenanlagen rechts und links den freien Blick auf die
schöne Säulenhalle des Alten Museums hat.

Die Straße „Unter den Linden" zeigt sich schon im
Schmucke der beiden langen Reihen hoher leuchtend weißer
Säulen , die noch mit Tannengrün und Fahnen geschmückt
werden. Es hat Berliner gegeben, die zuerst, nach der Neu¬
gestaltung der „Linden", den alten Bäumen nachtrauerten,
die durch ganz junge Bäume ersetzt wurden . Die jungen
Lindenbäume werden freilich erst nach einer ganzen Reihe
von Jahren die zwischen ihnen stehenden Laternen über¬
ragen . Eins aber muß schon heute jeden für die alten schat¬
tigen Bäume entschädigen: der freie Blick auf das Bran¬
denburger Tor , über dem sich die Quadriga in den Hellen
Frühlingshimmel zeichnet. Und es gibt kaum ein fesselnde¬
res Stadtbild , als gegen Abend die Linden hinunterzu¬
wandeln , wo der Blick durch das Brandenburger Tor die
breite Ostwestachse hinunterschweift und in der Ferne schnur¬
gerade auf die Siegessäule , das alte Wahrzeichen Berlins
trifft , auf der die neuvergoldete Viktoria , Berlins „hellstes
Mädchen", im Abendlichte schimmert!

Jeder , der durch das Brandenburger Tor schreitet, hält
in diesen Tagen zunächst gebannt den Schritt an und blickt
minutenlang gefesselt auf das beinahe überwältigende Bild
der neuen Straße im Festschmuck. In diesem ersten Abschnitt
bis zur Charlottenburger Brücke, sind 20 Meter hohe, mo¬
numentale Pylone ausgestellt. Sie werden von goloenen
Adlern gekrönt, die eine Schale tragen , und aus allen diesen
Schalen werden am Ehrentage des Führers Feuer lodern.
Zwischen diesen Pylonen stehen weitere 90 Pylone von
sechseinhalb Meter Höhe, fahnengeschmücktePostamente,
die je einen großen vergoldeten Ädler und zwei Schalen
tragen . Am Festtag selbst werden aus den Schalen der
kleineren Pylonen Scheinwerfer ihre Lichtbündel in den
Himmel werfen, von den hohen Pylonen lodern die Flam¬
men drei Meter hoch empor.

Wieder anders ist die Ausschmückung des Bauabschnittes
der Vismarckstraße und des Kaiserdamms bis zum Adolf
Hitler -Platz . Hier stehen zu beiden Seiten des Strahen-
zuges schon die elf Meter hohen Masten, von denen am
Festtage selbst die Banner der deutschen Gaue grüßen sollen.
Nicht zu Unrecht hat man deshalb diesem Teil der Straße
die Bezeichnung „Straße der deutschen Gaue" gegeben. Viele
Wochen lang ist an den schweren, sieben Meter langen sei¬
denen Bannern der Gaue gearbeitet worden, die ein Stück
bester deutscher Handwerkskunst darstellen, die Wappen der
deutschen Gaue sind aufgestickt oder appliziert.
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Den gewaltigsten Eindruck aber wird man von Berlins >

großer Prachtstraße doch erst bei Einbruch der Dunkelheit s
gewinnen , wenn auf der ganzen Strecke vom Brandenburger j
Tor bis zum Adolf Hitler -Platz die 700 neuen , zweiarmigen i
Kandelaber erstrahlen , deren taghelles Licht sich aus der
Strecke Brandenburger Tor — Charlottenburger Tor noch !
mit dem Feuerschein der hohen Pylone und dem Schein¬
werferlicht der 90 kleineren Pylone mischen wird — ein >
Eindruck von geradezu märchenhafter Pracht ! Die Ostwest- -
achse wird jedoch allein durch die neuen Kandelaber in !
einer Lichtfülle gebadet sein, gegen die die bisherige Be¬
leuchtung nur noch als matter Dämmerschatten wirkt . . .

Auf den einzelnen Plätzen der Achse ist die Beleuchtung
und die Ausschmückung besonders schön. Der Hindenburg-
platz vor dem Brandenburger Tor wird in einem Meer von
Licht erstrahlen , am Großen Stern wird die Siegessäule
durch Riesenscheinwerfer angestrahlt , und ebenso wird das
Bismarck -Denkmal , das hier seinen neuen Platz fand , sich
in strahlendem Licht vom ersten Frühlingsgrün des Tier¬
gartens abheben . Nicht minder sorgen am Knie besondere
Scheinwerfer für taghelle Beleuchtung des Platzes.

Berlin schmückt sich zum Führergeburtstag . Und seine neue
Prachtstraße zeigt sich in märchenhaftem Festgewand.

stekschieüene;
Aufruf Gauleiter Bohles zum Geburtstag des Führers.

Zum 50. Geburtstag des Führers erließ der Leiter der
Auslandsorganisation , Gauleiter E. W . Bohle , einen Auf¬
ruf an die Ausländsdeutschen und die deutschen Seefahrer.

General Zander Präsident des Aero -Clubs . Zum Nach¬
folger des langjährigen Präsidenten des Aero -Clubs von
Deutschland, Wolfgang von Gronau , ernannte der Reichs¬
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Eeneralfeldmarschall Eöring , den General der Flieger z. V.
Zander . Oberstleutnant von Gronau tritt in den nächsten
Tagen seinen Posten als Luftattache bei der deutschen Bot¬
schaft in Tokio an.

Dänische Fischer für deutsche Fischereifahrzeuge . Am Sonn¬
tag wurden 120 junge Fischer von Aalborg nach Weser¬
münde auf die Fahrt geschickt, wo sie für die Hochseefischerei
von einer dortigen Trawler -Genossenschaft angeheuert wor¬
den sind. Die Vertreter der Gesellschaft erklärten , sie wür¬
den binnen kurzem noch Bedarf für weitere Fischer haben.
Ferner sei es möglich, daß man demnächst auch mehrere
hundert dänische Frauen für Fischkonservenfabriken in
Deutschland brauchen werde . Bei der schlechten Lage der
dänischen Fischer wird diese Arbeitsmöglichkeit in Deutsch¬
land von ihnen sehr begrüßt.

Eisenbahnunglück in Vritisch-Jndien . Wie aus Kalkutta
berichtet wird , ereignete sich in der Nacht zum Montag auf
der Eisenbahn in Ostbengalen 66 Meilen von Kalkutta bei
der Station Nadia ein Zugzusammenstoß , bei dem 26 Ver-
sonen getötet und 26 verletzt wurden.

herWlrOW
Die Bremsen waren nicht in Ordnung

Göppingen, 17. April. Der Unfall der KdF.-Kleinkunstbühne
am 21. Januar zwischen Ebersbach und Reichenbach ist noch in
Erinnerung . Er hatte jetzt vor dem Schöffengericht Göppingen
sein Nachspiel. Die Künstlertruppe war mit einem Stuttgarter
Omnibus aus dem Wege nach Salach und wurde von dem Lie¬
ferwagen eines Gemüsehändlers aus Untertürkheim angefahren.
Dieser Lastwagen hatte wegen eines Radfahrers , den er zunächst
überholen wollte , abbremsen müssen, da der Omnibus ihm ent¬
gegenkam. Durch das Abbremsen war der Lastkraftwagen ins !
Schleudern gekommen, wie sich später herausstellte deshalb , weil
die Fußbremse an den beiden rechten Rädern nicht in Ordnung
war . Der Lenker des Fahrzeuges hatte die Herrschaft über den
Wagen verloren . Der Aufprall war sehr stark. Beide Fahrzeuge
wurden stark beschädigt und acht Insassen des Omnibusses sowie,
der Lenker und Beifahrer des Lastwagens verletzt. Die Ver¬
letzungen waren ziemlich schwer, so daß ein Teil der Betroffenen
heute noch unter den Folgen zu leiden hat . Es war nun dem
Lenker des Lastkraftwagens der Vorwurf gemacht worden, er
habe die Verletzungen der Insassen des Omnibusses und seines
Beifahrers deshalb fahrlässig verschuldet, weil er mit dem Last¬
kraftwagen gefahren sei, obwohl er hätte feststellen müssen, daß
die Bremsen seines Fahrzeuges nicht in Ordnung sind. Der An¬

geklagte machte geltend, er sei an dem betreffenden Tag schon
eine größere Strecke gefahren und habe bis zum Unfall nicht
bemerkt, daß an der Bremse etwas nicht in Ordnung fei. Er sei
deshalb am Unfall unschuldig.

Der Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe von 280 RM.
Das Gericht sprach den Angeklagten frei, da es nicht voll davon
überzeugt war , daß er den fehlerhaften Zustand seiner Bremse
bemerkt hatte und trotzdem gefahren war.

Zuchthaus für Brandstifter
Mm, 17. April . Das Schwurgericht Ulm verhandelte gegen

den verheirateten Joseph Müller aus Hochdorf (Kreis Biberach)
wegen Brandstiftung . Müller hatte am 24. März d. I . sein
Haus , das ihm nicht mehr gefiel und für das er gerne auf
Kosten der Versicherung ein neues gehabt hätte , mit dem Erfolg
in Brand gesteckt, daß es bis auf die Grundmauern nieder¬
brannte . Wie der Angeklagte zugab, hatte er sich schon lange mit
dem Gedanken der Brandstiftung befaßt. Natürlich hatte er das
Gebäude auch recht hoch versichert und das Mobiliar allein mit
20 000 RM . Wegen vorsätzlicher Brandstiftung und Versiche¬
rungsbetrug erkannte das Gericht aus zwei Jahre Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverlust.

' — Ebrenpar .iLe der ^ --Bersüg «»gs«: :.p/S und der Polizei am
28. April . Auf Befehl des Reichsführers ff und Chefs der deut¬
schen Polizei finden zum 50. Geburtstag des Fühers am 20. Aprrl
1930 an allen größeren Standorten gemeinsame Paraden und
Vorbeimärsche von ff und Polizei statt . Im Bereich des ff-
Oberabschnitts Südwest wird eine solche Ehrenparade der ff-
Versügungstruppe und der Polizei in Stuttgart  durch-
gesührt , an der der Musik- und Spielmannszug des Krad-
Schützenüataillons ff „z. b. V." aus Ellwangen , sowie zwei
Stürme dieses Bataillons mit Stnrmbannfahne und zwei Hun¬
dertschaften der Schutzpolizei Stuttgart mit Standortfahne reil-
nehmen. Am Köniasbau wird gegen 9 Uhr der Vorbeimarsch
der Parade stattfinden.

— Muttertag immer am dritten Sonntag im Mai . Da in der
Oeffentlichkeit noch verschiedentlich Mißverständnisse Uber den
Termin des Muttertages bestehen, wird von zuständiger Stelle
nochmals darauf hingewiesen, daß der Muttertag künftig ein¬
heitlich jeweis auf den dritten Sonntag im Mai . in diesem
Jahre also auf den 21. Mai . statt.

Alle vier Vereins haben 2 :2 Punkte!
In der Eaugruppe 3 in der Deutschen Fußball -Meisterschaft

haben nun alle vier Vereine 2:2 Punkte und die Reihenfolge in
der Tabelle richtet sich lediglich nach dem Torverhältnis . Die
Situation ist also so offen wie nur möglich geworden und wer
schließlich Gruppensieger werden wird , läßt sich heute unmöglich
Voraussagen. Die Kickers und Dessau haben bewiesen, daß mit
ihnen doch mehr zu rechnen ist, als man nach den ersten Er¬
gebnissen annehmen konnte, andererseits ließen Admira und der
VfR . Mannheim erkennen, daß auch sie zu verwunden sind.

Westdeutscher Nundflug am 24. und 25. Juni 1839
Der Korpsführer des NS .-Fliegerkorps , General der Flieger

Christiansen , hat , wie berichtet, bereits bei seinem Besuch in
Karlsruhe mitgeteilt , daß in diesem Jahre der Deutschland-Flug
ausfallen muß, dafür aber vier große Flugwettbewerbe stattfin¬
den würden . An einem dieser Wettbewerbe ist auch die NSFK .-
Eruppe 15 und 16 beteiligt und zwar am Westdeutschen Rund¬
flug am 24. und 25. Juni 1939. An diesem Rundflug werden
folgende Gruppen berührt : NSFK .-Eruppe 3, NSFK .-Eruppe 8,
NSFK .-Eruppe 10. NSFK .-Gruckcke 11, NSFK .-Gruppe 13, NS .-
FK .-Eruppe 15, NSFK .-Eruppe 16. Der Start ist auf dem Flug¬
platz Konstanz,  Zielflughafen am 24. Juni der Flugplatz
Kassel und Endziel der Flughafen Köln . Beteiligt sind 32 NS .-
FK .-Standarten.

Außerdem werden durchgeführt am 20. und 21. Mai der Ost¬
preußen -Flug . am 10. und 11. Juni der NordostdeutscheRundflug
und am 15. und 16. Juli der Mitteldeutsche Rundflug.

Kurze SporLrrmdschrm
Deutscher Mannschaftsmeister im Geräteturnen wurde der

TSV . Leuna , der beim Endkampf in Flensburg den Titelhalter
1860 München entthronen konnte. Leuna siegte mit 1144,8 Punk¬
ten knapp vor München 1143,2, TV . Villingen 1142 und dem
etwas zurückgefallenen PSV . Stuttgart (1119 Punkte ) . Bester
Einzelturner war einmal mehr Kurt Krötzsch-Leuna mit 236,2
Punkten vor Göggel-Stuttgart (235,5) und Stangl -München
(234.2 Punkte ).

Roman von Klara Haidhausen.
llrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  Negensburg.

L4. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Frau Hormann hatte inzwischen auf die Tischglocke ge¬
drückt, nun trat sie mit Ditha auf den Gang hinaus und rief
dem von unten heraufkommenden Mädchen mit ihrer Hellen
Stimme entgegen : „Marta , führen Sie bitte das Fräulein
ins Ordinationszimmer !"

Mit wild pochendem Herzen folgte Ditha dem Mädchen
Ln die blumengeschmückteDiele , sah halb wie im Traum,
wie es die mit starkem Polster abgedichtete Außentüre und
nach kurzem Klopfen auch die Jnnentüre öffnete . Dann
stand sie im Zimmer.

Wie aus weiter Ferne drang wieder das jämmerliche
Kinderweinsn an ihr Ohr, dazwischenhinein abgerissene,
von heftigem Schluchzen unterbrochene Liebkosungen einer
Frauenstimme und nun wieder — tröstend, beruhigend —
Franz Hormanns Stimme.

t Bei diesem Klang , den sie wie eine Verdurstende in sich
trank, wich die Schwäche und der Schleier , der alles flim¬
mernd und flirrend vor ihren Augen hatte verschwimmen
lassen, zerriß . Sie sah Franz Hormann ! Einen kurzen,
kaum meßbaren Augenblick gönnte sie ihrem Herzen sein
Recht, sich des Glücks dieser Stunde bewußt zu werden,
gönnte ste's ihren Augen , das Bild des Geliebten zu um¬
lassen.

Sie sah seine hohe, schlanke Gestalt , sein halb abge¬
wandtes , männlich schönes Gesicht, den weichen, fein ge¬
schwungenen Mund , der sie einmal so heiß geküßt, das volle
dunkle Haar , das sie so gern in scherzendem Tändelspiel
gezaust ! Eine brausende Welle von Glück strömte über sie
hin — in diesem Augenblick wußte Ditha Günther , daß sie
trotz allem und allem recht gehandelt hatte . Weggewischt
war die bange Frage , die so oft, wenn sie sich die Stunde

des Wiedersehens ausgemalt hatte , quälend in ihr ausgs-
stiegen war : Wie werde ich ihn wiederfinden ? Da war
nur noch eins , ein unendlich seliges Wissen : Ich habe ihn
wiedergefunden , ganz io, wie ich ihn einst verließ , ganz so,
wie ich sein Bild all die Jahre der Trennung in meinem
Herzen trug!

Aber nur wenig Pulsschläge lang gewährte Ditha die¬
sem heißströmenden Elücksgefühl Zeit und Raum . Dann
siegte der Ernst der Stunde und ihr ärztliches Pflichtgefühl,
das ihr noch nie gestattet hatte , persönliche Wünsche über
die Anforderungen ihres hohen Berufes zu stellen.

Mit raschem, sicheren Blick erfaßte sie die Situation . ,
Da war Franz über ein schreiendes, zappelndes , blutüber - '
strömtes Etwas auf dem Untersuchungstisch gebeugt , das er
sich vergebens zu beruhigen mühte , — da war eine unend¬
lich aufgeregte , schluchzende Mutter , die durch ihre eigene
Fassungslosigkeit die Aufregung des Kindes nur noch ver¬
mehrte.

Mit raschem Schritt trat Ditha näher.
Doktor Hormann hatte bei ihrem Eintritt — wohl in

der Annahme , daß es die Mutter sei, die er zu Hilfe gerufen
hatte — gar nicht aufgeblickt. Erst als Dithas ruhige
Stimme durch all den Lärm an sein Ohr drang , hob er den
Kopf und sah überrascht in das ernste, feine Mädchengesicht
mit den blauen , strahlenden Augen.

„Verzeihen Sie , Herr Doktor" — Ditha wunderte sich
selbst, wie kühl und förmlich ihr die Worte von den Lippen
kamen, hätte Ilse sie jetzt gehört , sie wäre sicherlich zufrieden
gewesen — „ich bin Lore Berger . Darf ich Ihnen gleich
behilflich sein ?"

„Ja , bitte !" Franz Hormann nickte flüchtig und wandte
seine Aufmerksamkeit sofort wieder dem Kinde zu. Auch er
war ein Arzt , der ganz in seinem Berufe aufging und in
seiner Sprechstunde kein anderes Jnteress . kannte als das
seiner Patienten . Zu höflichen Redensarten war später
auch noch Zeit . „Vielleicht ist es Ihnen möglich, die Kleine
ein wenig zu beruhigen , damit ich besser untersuchen kann !"

Ditha kannte derartige Situationen zur Genüge aus
ihrer Praxis und wußte , daß sie erst die Mutter zur Ruhe

Württemberg schlug Bayer« 11:5. Vor 700 Zuschauern konnte
am Sonntag die württembergischs Vox-Gaumannschaft im Saal
der Zeppelin -Wohlfahrt in Frievrichshafen über Bayern einen
11:5-Sieg erringen . Es gab in allen Klassen sehr Harts und
spannende Kämpfe , von beiden Mannschaften mit letztem Einsatz
geführt . Die bayerischen Boxer zeigten sich insofern nicht von
bester Seite , als sie durchweg sehr unrein kämpften.

Buntes Allerlei-
Die Spatzen von Buenos Aires

Es hieße Eulen nach Athen tragen , wollte man europäische
Vögel nach Südamerika verpflanzen . Trotzdem stammen die Spa¬
tzen von Buenos Aires aus Europa . Ein Einwohner von Buenos
Aires , ein Freund der gefiederten Sänger , der aus Spanien
stammte, machte vor mehr als hundert Jahren die Beobachtung,
daß der Hauptstadt Argentiniens die Spatzen fehlten , deren ein¬
töniges „Schilp — Schilp" ihm aus der Heimat so vertraut war.
Von einer Reise nach Spanien brachte er deshalb im Käfig
fünfzig Sperlinge mit nach Südamerika , ließ sie in einer Kirche
segnen und dann in die Luft aufsteigen. Die Spatzen fühlten
sich in der neuen Kolonie bald heimisch und vermehrten sich
außerordentlich schnell. Heute kann man die Spatzen in Buenos
Aires und Umgebung nur nach Tausenden zählen.

Mit der Motorspritze gegen — Kriihenschwärme
- Die Anwendung von Druckspritzeu gegen Schädlinge ist nichts
Neues . Daß man aber die Motorspritze gegen Kräheuschwärme
einsetzt, ist sicher noch nicht dagewesen. Seit Jahresfrist haben
sich in Limburg auf den hohen Uferbäumen der Lahn viele
hundert Krähen angesiedelt und Dutzende von Nester» errichtet.

! Die umliegenden Gartenbesitzer wurden durch die Krähen schwer
! geschädigt. Nachdem nun Schießen nichts half , versuchte man es
I mit der Motorspritze , Anfänglich wollte es nicht recht gehen, bis
! dann plötzlich ein Nest nach dem anderen gesprengt wurde . Man
i hofft, daß sich die Krähen nun in die Umgegend zerstreuen, da

sie gegen Störungen aller Art sehr empfindlich sind.

siunölunk
! Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 28. April : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter-
: bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft-
> liche Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert . Frühnach-
j richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe-
! richte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9.20 Für Dich daheim,
i 10.00 Feierstunde für die deutsche Jugend , 11.30 Volksmusik und
! Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00
i Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mit-
I tagskonzert , 14.00 Zauber der Stimme . 16.00 Nachmittagskon-
! zert, 18.00 „Ein einig Zelt ob allem deutschen Land ", 18.30 Aus
? Zeit und Leben, 19.00 Walzerklänge aus Wien , 19.45 Kurzbe-
! richte, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 „Unser
j singendes, klingendes Frankfurt ", 22.00 Nachrichten des Drahtlo-
j sen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22.30 Volks- und llnter-
! Haltungsmusik, 24.00 Nachtkonzert.
j Freitag , 21. April : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter-
> bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtsthaft-
i liche Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnach-

richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe-
^ richte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Musik am Morgen , 9.20 Für Dich

daheim, 10.00 Ein Mensch verschenkt sein Werk, 10.30 Leibes¬
übungen : Auf die Plätze — fertig — los !, 11.30 Volksmusik und

. Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.08 Werkkonzert, 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht , 13.15 Mit¬
tagskonzert , 14.00 Dvorak — Smetana , 16.00 Und nun klingt
Danzig auf , 17.00 Musik zum Tee, 18.00 Melodie und Rhythmus,
18.30 Aus Zeit und Leben, 18.40 Kurzberichte , 19.00 Meisteror¬
chester spielen zum Tanz , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien-

s stes, 20.10 Der Staubsauger , 21.00 Sinfoniekonzert , 22.00 Nach-
l richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , würt-
s tembergische und badische Sportvorscha «, 22.30 Musik zur Unter-
! Haltung und zum Tanz , 24.00 Nachtkonzert.
> Samstag , 22. April : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter-
! bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft-
! liche Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnach-
! richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe-
! berichte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Wohl bekomm's !, 9.20 Für Dich
! daheim , 10.00 Der Zug des schwarzen Herzogs, 10.30 Eröffnung
? der Reichsgartenschau . 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert.
14.00 Bunte Volksmusik, 15.00 Gute Laune !, 16.00 Am Neckar

! und am Rhein , laßt uns fröhlich sein!. 18.00 „Tonbericht der
Woche", 19.00 Erfüllte Wünsche, 20.00 Nachrichten des Drahtlo¬
sen Dienstes , 20.10 Unser Tanzabend , 22.00 Nachrichten des

i Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht , 22.30 Wir tanzen
i in den Sonntag , 24.00 Nachtkonzcrt.

bringen mußte, ehe es ihr gelingen konnte, die Aufregung
des Kindes zu dämpfen . Liebenswürdig , aber bestimmt
wandte sie sich an die junge elegante Frau , die offenbar den
besten Gesellschaftskreisen angehörte , und löste mit sanfter
Gewalt die zitternden Hände der jungen Mutter von den
Armen des kleinen Mädchens . „Gestatten Sie , bitte , gnädige
Frau , daß ich Ihren Platz einnehme ! Vielleicht setzen Sie
sich einstweilen hieher und versuchen ein wenig ruhiger zu
werden . Es ist gewiß nicht halb so schlimm wie es aus¬
sieht. Bitte !"

Behutsam führte sie die kaum Widerstrebende zu einem
bequemen Korbstuhl , der an einem der großen Fenster
stand. Die junge Mutter setzte sich gehorsam, bezwungeu
von dem bestimmten , sicheren Auftreten Dithas , deren über¬
raschendes Erscheinen in Doktor Hormanns Sprechstunde
sie überdies wohltätig von ihrer Aufregung ablenkte und
ihrer Neugier Stofs zu allerhand müßigen Kombinationen
bot.

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten ihre Augen , de¬
ren Tränenstrom allmählich ganz versiegte, der schlanken
anmutigen Gestalt Dithas , die sich rasch, aber ohne jede un¬
schöne, nervöse Hast wieder Dr . Hormann zugewandt hatte
und nun beruhigend auf das kleine, verwundete Mädchen
einsprach.

Der so oft erprobte suggestive Einfluß Dithas auf ihre
kindlichen Patienten , dem sie einem großen Teil ihrer glän¬
zenden Erfolge verdankte, tat auch hier seine Wirkung . Das
heftige nervöse Weinen verstummte unglaublich rasch und
bald lag die Kleine still und geduldig unter den behutsamen
Händen des Arztes , der sich nun mit besserem Erfolg be¬
mühte, das blutüberströmte Eesichtchen zu reinigen und die
eigentliche Wunde freizulegen.

Es war eine tiefe , klaffende Schramme , die sich über die
Stirn bis tief in das rechte Auge hereinzog . Auf Befragen
erzählte die Mutter , mit der eine Verständigung jetzt erst
möglich war , daß das Kind beim Ballspiel gestürzt und so
unglücklich gegen den Sockel einer steinernen Eartenfigur
gefallen war , daß es sich an der scharfen Kante die schwere
Schnittwunde zugezogen hatte . (Fortsetzung solgt .j.
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